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mit Gründen und die Zulassung 
man führt eine gsnze Reihe von 
die der Abänderung bedürfen, um
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gerichte oder durch besondere Kammern bei den Land 
gerichten erledigt werden solle, das ist eine Frage, die 
erst in zweiter Reihe steht, eine Frage, die auslchließ- 
ltch nach Rücksichten der Zweckmäßigkeit entschieden 
wird. Ueber diesen Punkt werden sich die Ansichten 
im Reichstage leicht klären, wenn erst die Regierung 
das ausreichende Material zu ihrer Erörterung vor- 
legt. Bisher ist nicht mit Sicherheit zu erkennen, wie 
die Regierung den Uebelständen, die sich aus der Ver­
weisung der Berufung an die Oberlandesgerichte er­
geben können, wirksam zu begegnen gedenkt. Indessen 
ehe die Wahl zwischen den Gerichten erfolgt, muß die 
Prinzipalfrage erledigt sein, nämlich ob die Berufung 
überhaupt eingeführt werde. Und daß diese Frage 
von der Regierung wie von dem Reichstage nahezu 
einmüthig bejaht werde, ist unser Wunsch und unsere 
Hoffnung. Die Einführung der Berufung wird dazu 
beitragen, das Ansehen der deutschen Rechtsprechung 
zu heben und damit die Grundlagen des Staates zu 
festigen. ________ (V. Z.)

das Bedenken sich weniger gegen die Berufung als 
gegen die heutige Schwerfälligkeit und Langsamkeit 
des Verfahrens richte. Wenn man in Deutschland 
lernt, das Strafverfahren so zu beschleunigen wie in 
Frankreich und England, so wird die Strafsache in 
der Berufungsinstanz noch früher erledigt sein als 
heute in der ersten Instanz von der Strafkammer. 
Auch der Verfasser im „Deutschen. Wochenblatt" er­
klärt, es könne nicht geleugnet werden, daß theoretisch 
der Berufung Bedenken sich entgegenstellen lassen. 
Der Eindruck der Beweisausnahme sei naturgemäß 
um so weniger sicher und frisch, je später nach der 
That die Zeugen vernommen werden. Allein der 
Verfasser fügt hinzu:

„In jeder Gerichtsordnung der Kulturstaaten 
findet sich der Gedanke verwirklicht, daß Menschen­
urtheil fehlsam sein kann und daß die Möglichkeit 
einer Ueberprüsung bestehen muß. Der bloße Schutz 
gegen Rechtsverletzungen genügt nicht. Auch in der 
thatsächlichen Beurtheilung können Irrthümer unter­
laufen, die schwere Folgen nach sich ziehen. Dazu 
kommt, daß bei der unendlichen Mannigfaltigkeit in 
der Auffassung thatsächlicher Vorgänge oft in einer 
gerichtlichen Verhandlung ein Umstand zu vorher un­
geahnter Bedeutung sich entwickelt. Der Angeklagte, 
der nicht glaubte, bei diesem Punkte sich vertheidigen 
zu müssen, erfährt erst aus dem Urtheil, welche Be­
deutung für sein Schicksal jener Punkt gehabt hat, 
dessen Aufklärung zu seinen Gunsten ihm vielleicht 
möglich ist."

Denselben Gedanken behandelt Kade, indem er 
sagt:

„Auch die Richter sind Menschen und deshalb 
Irrthümern ausgesetzt. Sollen nun die fünf Richter 
einer Strafkammer sich niemals irren können? Es 
können freilich auch zwei verschiedenen Instanzen Irr­
thümer unterlaufen, aber diese Möglichkeit liegt nach 
allgemeiner Erfahrung so viel weniger nahe, daß man 
bisher eine Vermehrung der zur Entscheidung über die 
Thatsrage„ berufeneu Instanzen von zwei auf drei 
niemals für nothwendig erachtet Hut."

Durch die Berufung leidet, wenn sie zweckmäßig 
geordnet wird, die Schnelligkeit und Sicherheit der 
Rechtsprechung in keiner Weise. Die Gewähr der 
^^ch^gkeit aber wird gesteigert, dem Verlangen des 
Kolkes nach besserem Schutz gegen die Irrthümer der 
Gerichte wird entsprochen, und weder werden solche 
Kosten verursacht, wie die Gegner der Berufung be­
haupten, wobei übersehen wird, daß auf diesem Ge- 
btete die Kostenfrage überhaupt nicht von Belang fein 
kann, noch wird durch die Einführung des Rechts­
mittels den gelehrten Berufsrichtern ein Mißtrauens­
votum ertheilt, da an den vorhandenen und unleug- 
■Lar£n Mißständen nicht die Mangelhastigkeit der 
Richter, sondern die Mangelhastigkeit der Einrichtungen 

ist. Ob die Berufung durch die Oberlcindes-
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Eml-gensten Dörfern erneuert, Uhu u.«UH.=y.» vnjci 
vstemuchen Drohungen sieht sich die Bevölkerung 
natürlich sehr gegen alles, was das Anzeichen eines 
Verbrechens trägt. Wenn das Unglück aber dennoch 
will, daß ein solches geschieht, so bestraft der Beamte 

den Schuldigen, welcher gestanden hat, in der 
Ueberzeugung, daß einen Schuldigen bestrafen gleich- 
^utend ist mit einer nützlichen Lektion für die 
h Mff6* Wcw die Verantwortlichkeit des Beamten an-

(c' so kann derselbe sein Schicksal nur verwünschen. 
. evident, daß die Aufgabe der Präfekten 

ih°et Unterpräfekten eine sehr schwierige ist, und um 
B^rwaltungseiser zu erhöhen, hat die Regierung 

C Avancement in Grade und Klassen eingethetlt.
Die Regierung verliert nicht den Werth einer 

guten Erziehung, welche die Eltern ihren Kindern 
ih n' Unb die weisen Rathschläge, welche eine Frau 
yrem Gatten ertheilt, aus den Augen, deshalb haben

Kinder das Recht, die Ehrentitel ihrer Väter zu 
besten, und die Frauen sind befugt, den Titel ih'es 

Mannes zu führen. Außerdem aber gewährt der 
' . fkr häufig, immer von Wohlwollen gegen alle 
sRlne Unterthanen beseelt, den unglücklichen Bestraften 
^gnadigungen; auch sei noch bemerkt, daß es in 
D.)tna sehr schwer hält, ein Instrument zu finden, 
mst welchem ein Mord verübt werden kann, da das 
an des Gebrauchs von Revolvern und anderen 
Waffen sehr streng ist. Die jährliche Statistik des 
Gerichtshofes in Peking zeigt uns im ganzen ein 
ziemlich günstiges Resultat; die Durchschnittszahl der 
Zum Tode Verurtheilten übersteigt nicht ein Dutzend 
Personen pro Jahr, vorbehaltlich der Fälle von 
Prigantaggio oder Verschwörungen.

Die Todesstrafe findet Anwendung auf Mörder, 
Räuber und politische Verbrecher, ohne jedwede Mtl- 
derung, wenn man ihr Geständniß erhält; sie wird 
öffentlich vom Henker vermittelst des Schwertes voll­
zogen. Auf Gefängnißstrafe wird nur wegen Dieb­
stahls, Betruges, Sitlenvergehens, Bankrotts rc. er­
kannt, und die zum Tode Verurtheilten werden bis 
zum Tage der Hinrichtung gefangen gehalten. Zucht­
hausstrafe existirt in China nicht.

Die Strafe der Verbannung wird zumeist gegen 
hohe Beamte angewandt, welche sich der Bestechung 
zugänglich gezeigt haben oder des Diebstahls oder 
der Unterschlagung öffentlicher Gelder überfühct 
worden sind, eine Niederlage im Kriege erlitten 
oder eine Stadt vor dem Feinde verlassen

Zum Streit über die Berufung.
Seit die Meldung, daß die Regierung die Ein­

führung der Berufung gegen die erstinstanzlichen 
Urtheile der Strafkammern plane, durch bte Presse 
gegangen ist, hat sich eine Anzahl Juristen veranlaßt 
gesehen, ihre warnende Stimme „in letzter Stunde" 
zu erheben und im Gegensatz zu jener großen Menge 
von Richtern und Anwälten, die die Beseitigung der 
Berufung als ein „nationales Unglück" beklagt haben, 
alles Heil von einer Umgestaltung der Gerichte und 
von einer Aenderung der prozessualen Bestimmungen 
über die ferste Instanz, alles Unheil aber von der 
Zulassung einer Nachprüfung der Urtheile der L>traf- 
kammern zu verheißen. Man weist aus dem bis­
herigen Gerichtsgebrauch nach, wie völlig unzulänglich 
beispielsweise die gegenwärtige Entscheidung über die 
Eröffnung des Hauptverfahrens sei; man verlangt 
mündliches Verfahren oder wenigstens die Belegung 
der Entscheidung 
der Beschwerde; 
Paragraphen an, 
erhöhten Schutz gegen Irrthümer der Gerichte zu 
gewähren; aber trotz der Anerkennung, daß die 
heutigen Zustände allerdings zu ernster Kritik Anlaß 
geben, kämpft man lebendig gegen bte Berufung, weil 
sie die Zustände nicht verbessern, sondern verschlechtern 
werde. Insbesondere hat Reichsgerichtsrath v. Bulow 
diesen Standpunkt vertreten. Indessen haben seine 
Ausführungen, die von uns schon vor längerer Zelt 
erwähnt worden sind, auch in juristischen Kreisen 
mannigfachen Widerspruch hervorgerufen. Neuerdings 
ist gegen von Bülow vorzugsweise der Landrichter 
Karl Kade In einer Flugschrift: „Die Berufung in 
Sirafkammersachen" (Berlin, Karl Heymanus Ber- 
laa) ausgetreten. Ebenso wird von einem praktischen 
Juristen im „Deutsch. Wochenbl." die Anschauung 
v. Bülows bekämpft. Wenn man heute unter den 
Richtern Staatsanwälten und Rechtsanwälten eine 
allgemeine Abstimmung über die Berufung veran- 
ftaltete, so fiele die Entscheidung, wie wir vermuthen, 
mit überwältigender Mehrheit zu Gunsten dteses 
Rechtsmittels aus. „

In allen Erörterungen über bte Berusung wissen 
die Gegner dieser Forderung kein wichtigeres Argument 
geltend zu machen als die Hinsicht, daß der spätere 
Richter nicht der besser, sondern der schlechter unter­
richtete Richter sei. Im Laufe der Zeit schwäche sich 
das Gedächtniß der Zeugen ab, mannigfache Beweise 
würden verwischt, der Thatbestand sei daher von dem 
zweiten Richter gar nicht mehr mit Sicherheit festzu­
stellen wie von dem ersten. Wer wollte leugnen, daß 
ein Körnlein Wahrheit in diesen Ausführungen steckt? 
In der That können sich mitunter die Dinge in der . ..............................
hier besorgten Art abspielen. Allein ist das schon die haben, woraus es iu der Sache ankommt. Mit Recht 
Reael? 'Wäre es thatsächlich die Regel und wäre | aber macht der Verfasser auch darauf aufmerksam, daß

Politische Tagesschau.
Elbing, 9. Dezember

Der Einzug des Herzogs und der Herzogin 
von Sachsen Coburg-Gotha in Gotha sollte 
gegen Mitte Januar erfolgen. Doch wird dieser 
Termin nicht eingehalten werden können, da die nöthigen 
Arbeiten auf Schloß Grimmenstein bis dahin nicht 
vollendet sein werden. Vorläufig ist der 21. Januar 
als Tag des Einzugs des neuen Fürstenpaares in 
Gotha festgesetzt.

In einem Resum« über den gestrigen letzten 
Tag der Börsensteuer-Debatte übt die „Kreuzztg" an 
der Rede des nationalliberalen Abgeordneten Dr. Hahn 
wohlwollende Kritik. Sie nimmt ihn, gegenüber An­
griffen aus dem nationalltberalen Lager in Schutz und 
sagt, man werde in der Rede des Dr. Hahn einen er­
freulichen Beweis dafür finden, daß die sozialpolitische 
Denkweise, wie sie mit einem ausgesprochenen Gegen­
satze gegen das Judenthum unlöslich verbunden ist, 
auch in den Reihen derer fortschreitend sich entwickelt, 
die dem Liberalismus ursprünglich uahegestanden haben, 
aber ehrlich genug sind, das innerlich Unwahre und 
Unhaltbare an ihm jetzt nicht nur zu durchschauen, 
sondern auch öffentlich zuzugeben. In diesem Sinne 
werde die Hahn'sche Rede von Bedeutung bleiben.

Es wird nichts helfen. In Uebereinstimmung 
mit den Aussühruugen der „Köln. Ztg". konstatirt 
die „Nordd. Allg. Ztg". heute, daß in den Kreisen 
der Tabaksindustrie und der Tabaksbauer eine Stim­
mung allmählich Platz greife, die im Gegensatze stehe 
zu den anfänglichen schroffen Protesten gegen die 
beabsichtigte Tabaksteuer. Charakteristisch für diesen 

I Stimmungswechsel seien Auslassungen der sozial- 
! demokratischen „Neuen Zeit", die die Befürchtungen

Handle so, daß die Maximen Dei­
nes willens jederzeit zugleich als jIrmzrp 
einer allgemeinen Gesetzgebung gelten 
können.

Kant.
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Strafrechtseinrichtttngen in 
China.

fien Ou-Tsong-Lien, AttachS der chinesischen Ge- 
sandtschaft in Paris, veröffentlichte im „UuIIstm cko 
la sociötS genSrale des prisons“ unter vorstehendem 

Titel folgende Studie:
Das chinesische Reich zerfallt in 20 Provinz n, 

welche wieder in eilte ganze Reihe kleinerer Bez rk 
und Kreise cingeiheilt sind. An der Dpitze einer 
Provinz steht ein Generalgouverneur, der von den 
Europäern Vizekönig genannt wird. Die eigentliche 
Verwaltung der Provinz liegt In den Händen von 
Unterpräselten, Präfekten, Gouverneueren und einem 
Justizchef, und man rechnet in einer Provinz nicht 
weniger als 200 bis 300 Präfekten und 5—10 Gou­
verneure.

■ Das Charakteristische an der chinesischen Rechts­
pflege ist daß es keine Behörden giebt, welche sich 
ausschließlich mit derselben zu beschäftigen hätten. 
Der Verwaltungsbeamte und Richter ,tnd in einer 
Person vereinigt; der Präsekt hat neben seinen viel­
fachen Verwaltungsfunktionen auch die eines Richters 
und Polizeioffiziers, er muß über die Aufrechterhaltung 
der Ordnung wachen, die Beschwerden der seiner 
Verwaltung Unterstellten entgegennehmen, nach den 
Urhebern der Verbrechen und Vergehen fahnden, sie 
gefangen nehmen, verhören und verurtheilen.

Ein Angeklagter darf nur öffentlich verhört und 
aerichtet werden, mit alleiniger Ausnahme der Fälle, 
in welchen es sich um eine Verschwörung oder um 
Räuber handelt, welche einer gefährlichen Bande ange= 
böten und Zwar geschieht dies letztere, um zu verhindern, 
daü der Gefangene von seinen Komplizen durch einen 
a hstreidi befreit werde. Der Präfekt ist allein 

^dock erlangt das Urtheil erst Gesetzeskraft! 
Richter, ledoch en Akten im Ministerium des 
wenn die betr lst < t s„d und seitens des 
Innern zu Pekmg >° hmigt ist. Aber der Um- 
"nd daß das Aki-nstück auf I-in-m W-g- nach 

dieser Grund durchschlagend, dann müßte auch die 
Berufung gegen die Urtheile der Schöffengerichte 
fortfallen, dann müßte auch die Wirkung der Revision 
geändert werden, da bei dem Erfolge dieses Rechts­
mittels die Wiederholung der gesammten Beweisaus­
nahme ebenfalls zugelassen ist. mithin ganz wie die 
Gegner der Berufung jetzt -gegen den neuen Bor­
schlag einwenden, statt des angeblich besser unter­
richtetes Gericht entscheiden soll. Allein mit Recht 
sagt Kade, das Bedenken, daß der zweite Richter 
meifthin schlechter unterrichtet sei als der erste, treffe 
in der Praxis keineswegs zu. Schon bei den ein­
fachsten Schöffenfachen vergehen häufig zwei Monate 
seit der That, ehe die Verhandlung stattfindet:

„Welcher Mensch ist nun wohl im Stande, aus 
einer Zeit, die acht Wochen zurück liegt, Einzelheiten 
einer Wahrnehmung mit Sicherheit wiederzugeben, 
die sein Interesse ‘ in keiner Weise in Anspruch 
nahmen und keinen besonderen Eindruck aus ihn 
gemacht hatten? War aber jene Wehcnehmung, über 
die er Zeugniß ablegen soll, eine außergewöhnliche, 
so daß ihr Bild naturgemäß sich tiefer in das Ge­
dächtniß etnprägte, so wird dieser einmal tiefer ent­
standene Eindruck ehe so geraume Zeit in der Er­
innerung bestehen bleiben, daß feine Wiedergabe auch 
nach Verlauf von Monaten einem nicht allzu zer­
fahrenen oder schwachköpfigen Gedächtniß möglich fein 
wird, insbesondere sobald jener Wahrnehmung durch 
eine darüber bereits erfolgte alsbaldige Zeugenver­
nehmung Bedeutung beigelegt ist. Wie oft würde der 
Richter in den Gerichtsverhandlungen sich auf 
das höchste verwundern, daß Personen von keines­
wegs besonderen Geistesgaben als Zeugen die 
Einzelheiten der Vorgänge eines bestimmten Tages 
mit voller Klarheit und Bestimmthett wiederzugeben 
wissen, wenn er nicht bereits durch mehrfache dies­
bezügliche Erfahrungen darüber belehrt wäre, daß ein 
besonderes Eceigniß, meist die festzustellende Strafthat 
selbst, einen einzelnen Tag und alle Vorgänge desselben 
derartig in die Erinnerung des Menschen einzuprägen 
pflegt, daß diesem alle Wiedergabe aller thatsächli^en 
Einzelheiten noch nach langer Zeit möglich ist. Fehlt 
es aber dem schnell lebenden Menschen an einem be­
stimmten Anhalt im Gedächtniß, so verwischen sich die 
alltäglichen unbedeutenden Eindrücke in der Erinnerung 
so bald, daß schon nach kürzester Zeit ihre sichere 
Wiedergabe unmöglich wird."

Daraus schließt Kade, daß die Wahrheitstreue der 
von dem Zeugen in einer Strafsache gegebenen Dar­
stellungen zwischen der Verhandlung in erster und 
derjenigen in zweiter Instanz keine nennenswerthe 
Einbuße erleide. Häufig sei sogar das Gegentheil der 
Fall, das Gedächtniß der Zeugen schärfe sich, wenn 
sie in der ersten Verhandlung erst verstehen gelernt

Peking durch die Hände des Gouverneurs, des 
Justizchefs und des Vizekönigs gehen muß, von denen 
ein Jeder desselbe mit seinem Visum zu versehen hat, 
bildet für den Angeklagten sehr werthvolle Garantien, 
jedoch nicht die einzigen; wenn nämlich der Verur- 
theilte Berufung gegen das Urtheil einlegt, so wird 
ein neues Verfahren eingeleitet. Auch gegen dessen 
Entscheidung kann er sich mit einer Beschwerde an 
die Zentralverwaltung der Zensoren (entsprechend 
unserem Reichsgericht) in Peking wenden, 
und diese prüft ihrerseits die Sache. Der 
Verurthetlte, auch damit noch nicht zufrieden­
gestellt, kann endlich bedangen, daß seine 
Sache dem Kaiser vorgelegt werde, welcher Befehl 
geben kann, daß eine besondere Untersuchungskommission 
in die Provinz entsandt werde. Ist ein Irrthum 
vorgekommen, so werden alle bei der Angelegenheit 
betheiligt gewesenen Beamten mit Degradirung bestraft. 
Nach andere Fälle existiren, in welchen die Präfekten 
und Unterpräfekten in ihrer dreifachen Eigenschaft ver­
antwortlich gemacht werden für die Verbrechen, welche 
in ihren Amtsbezirken geschehen. Wird ein Vater­
mord entdeckt oder ein Mann von seinem Weibe ge= 
♦nbW so wird der eine oder der andere dieser Be- 
1 J J nllf »in Jahr seines Amtes enthoben, wird 
ftdö-b Wahnsinn bei d-a B-rbr-ch-ru touflalirt, so 

btibei di-i-r allerdings einen Milb-rungSgruud für ben^beÄn Mannen jedoch nie bl8 znr voll- 

ftälÄ «ÖßÄ b°6 d>° Verbrecher 

d°7«°ch»ch -s den

diesem Zwecke, Kalb er Besitz von seiner Stellung 
genommen, eine Bekanntmachung, $
er die Beviftkernng seines B-z r!S Feinem 
guten Lebenswandel ermähn! u Ö- 
d-ap,sächlichsten Gesetze vorzeichne. 6 I
zum Beispiel wissen, daß. wenn ein K ai einen «eo 
stahl verübt oder bettelnd «ufM*n rtr», «r Äter 
strafbar ist, oder trag, mmI e J t&e|t g^tete 
thätige ober gegen die offentucye ... o^it 
Handlung begeht, die Strafverfolgung zu gldcher Zeit sich 
gegen den Schuüehrer miterstreckt, und .^örtlich ae- 
einen Mord begeht, seineNachbarn mit verantwort q ge­
macht und bestraft werden können, weil sie n ch z.i 
rechter Zeit dem Opfer zu Hülfe geeilt find.

Alle diese Bekanntmachungen werden V0ii vierzehn 
Tagen zu vierzehn Tagen durch einen öffentlichen 

—
auf den verkehrsreichsten Straßen und in den l haben. Der Verbannungsort ist meistens das Ge- 

t. und angesichts dieser | biet des Amur, welcher die Grenze zwischen China 
' und Rußland bildet. Dort genießen sie Freiheit und 

können im Verwaltungsdienst unentgeltlich Verwendung 
finden, müssen sich jedoch am ersten eines jeden Monats 
dem Präfekten vorstellen; nach drei bis 6 Jahren 
können sie auf den Bericht des Gouverneurs hin durch 
Dekret der Regierung begnadigt werden. Verbannung 
ist auch zulässig gegen rückfällige Diebe, Zuhälter, 
Verführer zu lüderlichem und schwelgerischem Leben 
und Falschmünzer. Die Entfernung des Vedannungs- 
ortes von ihrem Wohnorte beträgt 250 bis 
1500 Kilometer, die Dauer des Exils ist unbestimmt 
aber abhängig von ihrem Betragen unter der Aufsicht 
der O'.tsbehörden. Die Strafe der Ausweisung aus 
einem Orte trifft besonders Mitglieder der Lokal­
behörde, welche sich Vergehen bei Ausübung der 
Gerichtsbarkeit schuldig gemacht. Die Geldstrafe 
existirt nicht offiziell, doch bedient man sich ihrer gegen 
Kaufleute, welche Betrügereien verübt und gegen 
reiche Männer, welche einen Ehebruch begangen haben. 
Im ersteren Falle fließen diese Gelder tn die Staats­
kasse, im zweiten Falle kommen sie der Armenverwal­
tung zu Gute.

Äußer den genannten Strafen existirt noch die 
Prügelstrafe vermittelst des Bambus und die Strafe 
des Schandpfahls (derselbe ist tragbar mit Löchern 
über Kopf und Hände.) Bambushiebe in Zahl 
von 120 bis 200 auf die Schenkel werden 
besonders den Grundsteuer - Einnehmern verab­
reicht, welche die geforderte Summe in der fest­
gesetzten Frist nicht aufgetrieben haben. Der Schand- 
pfahl findet hauptsächlich seine Anwendung auf gering« 
süffige Diebstähle und Betrügereien, auch Taschendieb­
stähle in Dauer von einer Woche bis zu drei 
Monaten, und werden die dazu Verurtheilten öffent­
lich ausgestellt. Auch die Eigenthümer öffentlicher 
Häuser unterliegen dieser Strafe, wenn ihr schändliches 
Gewerbe entdeckt wird.

Die bis heute in Gebrauch befindlichen Strafgesetze, 
vor 200 Jahren herausgegeben und 1872 unter der 
Regierung von Tsong-tse einer Revision unterworfen, 
enthalten 436 Artikel in ungefähr 23 Bänden. Es 
giebt Spezialisten, welche sich dem Studium derselben 
widmen und dann ihre Dienste den Ortsbehörden 
zur Berfügug stellen. Es ist in der That klar, daß, 
obgleich alle Beamten der Klasse der Gelehrten ange­
hören, ein einzelner Mensch nicht alle Zweige so viel­
fältiger ihm aufgetragener Funktionen zu kennen vermag.

und Anzeiger für



von „gänzlichem Ruin" der Tabaksindustrie als sehr 
übertrieben hinstellt. Die „N. A. Z". schließt: 
„Wenn die Uebertreibungen der gegen die Tabak­
steuer gerichteten Agitationen schon von solcher Seite 
verspottet werden, kann es kaum schwer fallen, den 
Reichstag von deren Haltlosigkeit zu überzeugen." — 
Im Volk hat man trotz der offiziösen Feststellung 
immer noch die alte Meinung.

Die Uebereinkunft zum Schutz der öffent­
lichen Gesundheit in Zeiten des epidemischen Auf­
tretens der Cholera, welche Deutschland, Oesterreich- 
Ungarn, Belgien, Frankreich, Italien, Luxemburg, 
Montenegro, Holland, Rußland und die Schweiz 
getroffen haben, ist gestern dem Reichstage zugegangen. 
Wie die beiliegende Denkschrift hervorhebt, trat die 
Konferenz am 11. März d. Js. zusammen. Die Be­
schlüsse der Konferenz entsprachen im Wesentlichen dem 
Programm, welches von deutscher Seite mit der 
österreichisch-ungarischen Regierung vereinbart war 
und von den deutschen Delegirten auf der Konferenz 
vertreten worden ist. Dieselben beschränken sich darauf, 
zum Schutze des internationalen Verkehrs gegen 
übertriebene und als unnöthig erkannte Maßregeln 
die oberste Grenze zu ziehen, welche von den bethei- 
ligten Staaten bei deren Anordnungen künftig nicht 
überschritten werden soll, innerhalb deren aber jeder 
Staat die Bekämpfung der Cholera nach seinem Er­
messen regeln kann. Nur in wenigen Punkten enthält 
die Uebereinkunft eine positive Verpflichtung zu ge­
wissen Vorkehrungen.

Das zweite Petitionsverzeichnifl ist gestern 
im Reichstage ausgegeben worden. Gegen das Wein-, 
Tabaksteuer- uud Stempelabgabengesetz ist eine lange 
Reihe von Petitionen eingegangen. Für und gegen 
die Handelsverträge liegen seitens wirthschaftlicher 
Korporationen Eingaben vor. Um Aushebung des 
Impfzwanges, Ablehnung des Entwurfs betreffend 
Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten, und ein 
Abkommen gegen das Fallen des Stlberwerthes rc. 
wird petitionirt.

Die Reichstags - Kommission zur Vorbe- 
rathung der Handelsverträge wird heute zur 
Feststellung des vom Abg. Dr. Paasch verfaßten Be­
richts zusammentreten. Dr. Lieber hat von seiner nach 
der Abstimmung über die Handelsverträge gestellten 
Resolution den zweiten Theil, welcher die Förderung 
der berufsgenossenschaftlichen Organisation der deutschen 
Landwirthschaft verlangt, zurückgezogen. Der übrige 
Theil dieser Resolution wird ebenfalls morgen zur 
Berathung und Beschlußfassung stehen.

Die Wahlprüfungskommiffion hat die Wahlen 
der Abgeordneten: Jebsen - Schleswig - Holstein (not.« 
lib.), Ancker- Memel (freist Volkspartei), Bröckmann- 
Trter (Centr.), Hosang - Magdeburg (nat. - lib.), Graf 
v. d. Decken - Hannover (bei keiner Fraktion), Haus- 
Unterfranken (Centr.), Hilpert - Mtttelfranken (Antist), 
Legien-Kiel (Soz.), Graf v. Mirbach-Gumbinnen (const), 
Weiß-Erlangen (freis. Volksp.), Wellstein-Koblenz (Ctr.), 
Wenders - Düsseldorf (Centr.), v. Winterfeld-Menkin- 
Potsdam (cons.), Dr. v. Wolszlegier - Konitz - Tuchel 
(Pole), v. Leipziger - Schweinitz (cons.) und Timmer- 
mann-Tecklenburg-Steinfurt (Ctr.) sür giltig erklärt.

Die Figaro-Ente von einem beabsichtigten An­
griff Italiens auf Frankreich erfährt auch ein 
offiziöses Dementi in der „Nordd. Allg. Ztg.", welche 
erklärt, daß in Berliner kompetenten Kreisen absolut 
nichts darüber bekannt ist, und daß man in Italien, 
welches den Frieden will, weder an einen Angriff 
gegen Frankreich gedacht hat, noch denkt, daß daher 
vas österreichisch-ungarische Kabinet auch nicht den 
entferntesten Anlaß gehabt hat, jener angeblichen Ab­
sicht entgegenzutreten, bezw. die Mitwirkung Oester­
reich-Ungarns zu einem Angriffe auf Frankreich zu 
verweigern. — Es bedurfte nicht erst der offiziösen 
Erklärung, um das Erfundene der Tendenzmeldung 
zu erkennen.

den englisch-französischen Verhandlungen 
bezüglich Siams erklärte im englischen Unterhaus der 
Parlamentssekretär des Auswärtigen Grcy auf eine 
Anfrage, das Protokoll, betreffend die Errichtung 
eines neutralen Staates zwischen Siam und den 
britischen Besitzungen sei unterzeichnet. Der Wortlaut 
des Abkommens werde Montag dem Hause vorgelegt 
werden. Ein definitives Abkommen darüber, den 
betreffenden Staat unter die Kontrolle China's zu 
stellen, sei noch nicht getroffen.

Deutsches Reich.
♦ Berlin, 8. Dez. Das Staatsministerium hielt 

heute Nachmittag unter dem Vorsitz des Minister­
präsidenten Grasen Eulenburg eine Sitzung ab.

— Wie dem „L.-A." aus Posen telegraphirt wird, 
ist mit kais. Genehmigung der frühere Lieutenant 
von Lucius, der Sohn des ehemaligen Landwirth­
schaftsministers, beim hiesigen zweiten Leibhusaren- 
Reqiment als Avantageur eingetreten. Herr v. Lucius 
hatte als Lieutenant nach Verbüßung der dreimonat­
lichen Festungsstrase, die er wegen der bekannten 
Mainzer Säbelaffaire erhalten, seinen Abschied ge- 

nonnnen.^ Mugmintfter Dr. Bosse hat sich von 

seinem Influenza-Anfall wieder soweit erholt, daß 
er das Bett verlassen darf. Er hat seine llmtsge- 
schäfre zum größten Theil wieder übernommen doch 
darf er das Zimmer noch nicht verlassen In der 
heute stattfindenden Sitzung des Staa^ministenums 
vertritt ihn der Unterstaatssecretär von Wtyrauch.

— Als Nachfolger des Herrn v. Mo er als 
Württembergischer Gesandter in Berlin ivärd der 
„Kreuzztg." zufolge in Stuttgart Herr v. Barn­
tz ü l e r genannt. r ~ M

— Die Kommission zur Berathung der Ha n- 
dels-Verträge wird morgen zur Feststellung 
des vom Abg. Dr. Paasche verfaßten Berichts zu­
sammentreten. Dr. Lieber hat von seiner nach der 
Abstimmung über die Handelsverträge gestellten Re­
solution den zweiten Theil, welcher die Forderung 
der berufsgenossenschaftlichen Organisation der deutschen 
Landwirthschaft betrifft, zurückgezogen.

Oesterreich-Ungarn.
Wien, 8. Dez. Die „Wiener Zeitung" veröffent­

licht ein Kaiserliches Patent vom 6. ds. Mts., durch 
welches die Landtage von Niederösterreich, Steiermark, 
Mähren und Görz und Gradiska auf den 19. d. M., 
diejenigen von Böhmen, Krain und Schlesien auf den 
28 d M., von Ober - Oesterreich und Jstrten - Trieft 
auf den 3. Januar 1894 und von Dalmatien Salz­
burg, Galizien, Kärnthen, der Bukowina und Vorarl­
berg auf den 10. Januar 1894 einberufen werden.

Rußland.
Petersburg, 8. Dez. Beim Domänenminlsterium 

wird eine Commission aus Vertretern der Regierungs­
institutionen einberufen, um Maßregeln zur Verhütung 
einer Kohlenkrisis zu berathen, die unter anderem auch 
das Wege - Communicationsministerium befürchtet. 
Weiter hat auch das Domänenministerium zu dem

18. Congreß der südrussischen Bergwerksindustriellen, 
der am 1. Dezember Zusammentritt, einen Vertreter 
delegirt.

Serbien.
In Nisch wollte der Präfekt die gesetzlich wieder­

gewählten liberalen Gemetnderathsmitglieder mit Ge­
walt aus dem Amte vertreiben. Die Bürger leisteten 
indeß erfolgreichen Widerstand. In der Stadt herrscht 
ungeheure Aufregung.

A«s aller Wett.
* Eine Hochzeitsfeier unter polizeilicher 

Kontrolle hat kürzlich in dem altmärkischen Städtchen 
Seehausen stattgefunden. Ein dortiger Kaufmann 
wollte seine Hochzeit in einem hierzu gemietheten 
größeren Zimmer des Hotels „Zur goldenen Sonne" 
feiern. Da in diesem Lokal die Polizeistunde streng 
gehandhabt wird, so sah sich der Gastwirlh veranlaßt, 
bei der Polizeiverwaltung vorher die Erlaubniß zur 
Abhaltung des Hochzeitsvergnügens über 11 Uhr hin­
aus nachzusuchen. Von dem Bürgermeister Dr. Zimmer- 
Wallis wurde er zunächst aufgefordert, die Namen 
der an der Feier theilnehmenden Personen einzu- 
reichen. Der Wirth ließ sich auch von dem Hochzeits­
geber die Namen der Gäste ausschreiben und übergab 
das Verzeichniß dem Bürgermeister. Er erhielt darauf 
ein Erlaubnißschreiben, welches den Wirth sür den 
ordnungsmäßigen Verlauf der Feierlichkeit verantwort­
lich machte. Am Abend um 11 Uhr erschien ein 
Polizeidiener in der Hochzeitsgesellschaft, um festzustellen, 
ob auch nur die in der Liste verzeichneten Personen 
anwesend seien. — Es ist absolut unverständlich, wie 
der Bürgermeister dazu kommen konnte, sich in einer 
derart unerhörten Weise in eine Privatfestlichkett zu 
mischen. Selbst ein gewöhnlicher Bürgermeister muß 
doch wissen, daß Hochzeitsfeierltchkeiten nicht öffentliche 
Veranstaltungen sind, zu denen andere als geladene 
Gäste erscheinen. Die Hochzeitsgesellschaft hätte sich 
in ihrem guten Recht befunden, wenn sie den Polizisten 
einfach an die Lust gesetzt hätte.

* Vom Tode erstanden. Aus Mtlitsch 
(Schlesien) wird berichtet: Die Gattin eines Majors 
sollte letzthin begraben werden. Die Leiche war in 
einem besonderen Zimmer auf dem Paradebett auf- 
gebahrt. Da die Herstellung der Gruft sich ver­
zögerte, blieb die Leiche länger, als anfänglich be­
absichtigt war, im Zlmmer. Als nun am Vormittage 
des vierten Tages nach dem Hinscheiden ein Dienst­
mädchen das in Blumen- und Kränzeschmuck prangende 
Trauerzimmer betritt, gewahrt es, starr vor Schrecken, 
daß sich die als tot betrauerte Herrin aus dem Sarge 
erhebt. Die Dame war, obgleich der Regimentsarzt 
und zwei andere Aerzte ihr Ableben festgefteüt hatten, 
nicht tot, sondern nur in einen Starrkampf verfallen 
und wäre, wenn nicht zufällig die Beisetzung eine 
Verzögerung erfahren hätte, in der Gruft erwacht und 
dort elendiglich entweder vor Hunger oder Schreck 
umgekommen. Der Fall lehrt, daß es mit der un- 
trügltchen Erkennung des wirklich eintretenden Todes 
eines Menschen trotz aller Fortschritte medizinischer 
Wissenschaft doch noch immer hapert.

* Von einem blutigen Renkontre berichtet 
die Pos. Z. aus Schroda Nachfolgendes: Seit einiger 
Zeit war hier das Gerücht verbreitet, daß Herr 
Rittergutsbesitzer G. aus N. Herrn Rittergutsbesitzer 
v. M. aus S. und Herrn Rittergutsbesitzer K. aus 
Gr.-Sl., letztere Beiden dem Offiziersstande augehörig, 
zum Duell gefordert haben soll. Man glaubte aber 
allgemein, daß die Duelle nicht stattfinden würden, 
zumal sich sehr hochgestellte Persönlichkeiten um die 
Vermeidung derselben bemühten. Diese Bemühungen 
scheinen indeß erfolglos geblieben zu sein, denn als 
sich die beiden erstgenannten gestern Abend kurz nach 
4 Uhr hier auf dem Hofe eines Hotels begegneten, 
gab Herr G. nach kurzem Wortwechsel dem Herrn 
v. M. eine Ohrfeige, worauf dieser sofort einen 
geladenen Revolver aus der Tasche zog. Herr 
G., darauf vorbereitetet, zog ebenfalls feinen 
geladene Revolver und das geplante Duell fand auf 
dem Hofe des Hotels ohne Hinzuziehung von 
Sekundanten oder Aerzten seine Erledigung. Ver­
wundungen haben beiderseits stattgefunden, doch sind 
diejenigen des Herrn v. M. nach Ausspruch der 
sofort herbeigeholten Aerzte, die Verbände anlegten, 
schwerer Natur, denn außer dem Schuß ins Bein ist 
noch eine Knochenzersplitterung konstatirt worden. 
Herr G. ist dagegen leicht am Bein verwundet. Nach 
den Aeußerungen des Herrn G., die derselbe nach 
tattgehabtem Renkontre gethan, findet ein solches mit 
Herrn K. aus Gr.-S ebenfalls in nächster Zeit 
bestimmt statt. Bei der Plötzlichkeit des Duells wäre 
leicht noch größeres Unglück geschehen, denn auf dem 
Hofe des Hotels, wo das Duell stattfand, waren 
mehrere Kutscher beschäftigt, die von dem Vorgang 
keine Ahnung hatten, als einem derselben eine Kugel 
dicht am Kopfe vorbeisauste.

Nachrichten aus den Provinzen.
Danzig, 8. Dez. Der Güterverkehr ist hier in 

den letzten Tagen ganz enorm und dauert fast un­
unterbrochen Tag und Nacht an; verschiedentlich sind 
Extrazüge abgelassen worden, und trotzdem ist manch­
mal eine Stockung nur dadurch zu vermeiden, daß 
die Wagen auf die entfernter liegenden Bahnhöfe bis 
Oliva und Neufahrwasser geschoben werden. Einen 
besondern Einfluß auf diese außerordentlich gesteigerten 
Verkehrsverhältuiffe übt die in dieser Kampagne be­
sonders umfangreiche Zuckerverladung aus.

§ Aus der Danziger Nehrung, 8. Dez. 
Trotzdem die Witterung ziemlich milde ist, hat das 
Grundeistreiben hier auf der Weichsel seit gestern der­
art zugenommen, daß der Strom fast in seiner ganzen 
Breite dicht mit Eismassen bedeckt ist, welche sich bei 
dem ziemlich hohen Wasserstande recht flott durch die 
Mündung in See bewegen. Die Schifffahrt ist voll­
ständig geschlossen, heute stellten auch die Dampsboote 
der Gebr. Habermannsichen Dampfboot-Gesellfchaft ihre 
Pafsagier-Dampsbootsfahrten zwischen der Plehnen- 
dorfer Schleuse und Schönhorst ein. Nur auf der 
todten Weichsel zwischen Plehnendorf und Danzig, 
ebenso auf der Strecke Danzig-Neufahrwasser werden 
die Passagier-Dampfbootsfahrten aufrecht erhalten. 
Der Fährbetrieb bei der kgl. Fährstelle zu Bohnsack 
wird durch den fiskalischen Eisbrechdampser „Montan" 
aufrecht erhalten.

*** Neuenburg, 8. Dez. In der gestern statt- 
gefundenen Sitzung der Stadtverordneten wurde u. A. 
über die von der Regierung vorgelegte Skala, betr. 
die Erhöhung der Lehrergehälter berathen. Mit Rück­
sicht auf die ungünstige Finanzlage der Stadt und 
darauf, daß die Ausgaben für die Schule mit etwa 
9000 Mk. 20 pCt. des mit 47,223,40 Mk. abschlie­
ßenden Etats betragen, wurde die Erhöhung der 
Lehrergehälter abgelehnt, obgleich die Berechtigung 
derselben anerkannt worden ist. — In der in diesen 
Tagen stattgefundenen Stadtverordnetenwahl wurden

gewählt die Hcrren: Rechtsanwalt Lau in der ersten, 
Kaufmann Mafchitzki in der zweiten, Posthalter Kurrek 
in der dritten Abtheilung. Als Ersatzmann für Herrn 
L. Jakoby wurde Herr Zimmermeister Moköck in der 
ersten Abtheilung gewählt. — Die vom hiesigen Vater­
ländischen Frauen-Verein veranstaltete Vorstellung hat 
einen Reingewinn von ca. 225 Mk. erzielt. Davon 
und von den Beiträgen des Vereins werden etwa 
70 Kinder zu Weihnachten durch Anzüge und Kleidungs­
stücke erfreut'werden.

[=] Krojanke, 8. Dez. In den benachbarten 
Ortschaften Hammer und Paruschke sind wegen der 
dort ausgebrochenen Masernepidemie die Schulen be­
hördlicherseits geschloffen worden; ferner ist in Dollnick, 
wo die Krankheit ebenfalls grassirt, die Schließung 
der Schule in Erwägung gezogen worden. Auch aus 
unserem Orte sind die Kinderkrankheiten noch immer 
nicht gewichen. Nachdem in kurzer Aufeinanderfolge 
Diphtheritis und Masern auftraten, wüthet hier 
gegenwärtig das Scharlachfieber in beängstigender 
Weise. Der Schulunterricht ist dadurch begreiflicher­
weise schwer beeinträchtigt worden, da zeitweise in 
manchen Klassen mehr als 50 pCt. der Schüler fehlten.

R. Pelplin, 8. Dez. Spurlos verschwunden ist 
seit gestern Nachmittag der 8 Jahre alte Sohn des 
Arbeiters Drews aus Lippinken. Der Knabe hatte 
gemeinsam mit mehreren anderen Kindern seines 
Wohnortes von der Schule in Gr. Jablau aus, 
wohin Lippinken eingeschult ist, Nachmittags 4 Uhr 
den Heimweg angetreten. Unterwegs bestiegen die 
Kinder ein nach Lippinken fahrendes Fuhrwerk; nur 
der Knabe Drews blieb zurück. Als dieser nicht nach 
Hause kam, machte sich der Vater auf die Suche, 
jedoch vergeblich. Bis heute hat man trotz der eif­
rigsten Nachforschungen noch keine Spur über den 
Verbleib des Kindes entdeckt.

Graudenz, 8. Dez. Nachdem die gesundheits- 
polizeiliche Ueberwachung der im Stromgebiete der 
Weichsel verkehrenden Fahrzeuge auf sämmtlichen 
Ueberwachungsstellen eingestellt ist, findet die Er­
hebung einer Vergütung von sämmtlichen die preußische 
Grenze bei Schilno stromab passirenden Fahrzeugen 
(Flößen und Schiffen jeder Art und Größe) zur 
theilweisen Deckung der der Staatskasse durch die 
gesundheitspolizeiliche Ueberwachung des Stromver­
kehrs erwachsenden Kosten nicht mehr statt.

Schirwindt, 7. Dez. Um das ihm anvertraute 
Kind des Händlers P. zu Russisch-G. zu beruhigen, 
steckte ihm das Dienstmädchen desselben des Nachts 
einen aus einem Lappen hergestellten Saugpfropsen 
in den Mund. Da derselbe sich gänzlich in den 
Mund hineingesogen hatte und das Mädchen fest 
eingeschlafen war, so fand man das arme Wesen am 
anderen Morgen erstickt in der Wiege vor.

Lokale Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

10 Dez.: Nahkalt, meist trübe, Niedersckläge, 
neblig. Lebhafte Winde.

Elbing, 9. Dezember.
* (Das Reichsversicherungsamts beendigte 

am Dienstag einen bemerkenswerthen Prozeß, den der 
Eisenbahnarbeiter B. gegen die Pensionskasie sür 
Arbeiter der preußischen Staatseisenbahnverwaltung 
angestrengt hatte. B. war Invalide geworden und 
stellte den Antrag auf Invalidenrente. Die Beklagte 
war hiermit auch einverstanden; der schriftliche Be­
scheid wurde aber erst der Wittwe B. zugestellt, als 
der Antragsteller schon im Grabe lag. Die Wittwe 
beantragte alsdann bei der Beklagten den Rentenbetrag 
von 30 Mk., der ihrem Manne vom Tage des An­
trags bis zum Tage seines Todes zugefallen wäre. 
Auch hiermit war die Beklagte einverstanden; der 
Staatskommissar legte jedoch hiergegen Berufung beim 
Schiedsgericht ein. Er führte aus, daß die Älters- 
und Invalidenrente einen höchstpersönlichen Charakter 
habe; das Recht auf Rente erlösche mit dem Tode 
des Berechtigten. Die Rente erhalte nur Derjenige, 
der erwerbsunfähig oder hochbetagt sei; sie gewähre 
nur einer Person den knappsten Lebensunterhalt. 
Pensionen hingegen sollen nicht den knappsten Unter­
halt für den Beamten persönlich gewähren, sie sollen 
vielmehr der ganzen Familie den angemessenen 
Unterhalt bieten; den Wittwen und Wstsen der Be­
amten werden ein Theil des Gehaltes weiter ausge­
zahlt. Die Zulassung der Erben zum Rentenverfahren 
erscheine nach jeder Richtung unthunlich. Das 
Schiedsgericht theilte jedoch diese Auffassung des 
Staatskommtffars nicht, sondern sprach der Wittwe 
den Rentenbetrag von 30 Mk. zu. Hiergegen legte 
der Staatskommissar Revision beim ReichSv^siche- 
sicherungsamt ein; die Revision wurde jedoch als 
unbegründet verworfen.

* (Der Verein für d»e Herstellung und Aus­
schmückung der Marienburg) hielt gestern Vor­
mittag 11 Uhr unter dem Vorsitz des Oberpräsidenten 
der Provinz Westpreußen, Herrn von Goßler, in der 
Aula des Gymnasiums zu Marienburg eine von ca. 
30 Mitgliedern besuchte Generalversammlung ab. Zu­
nächst gedachte der Herr Vorsitzende der inzwischen 
verstorbenen Vorstandsmitglieder Herren Banquier 
Beckert-Marienburg, Stadtrath Hendewerk-Danzig, 
Oberpräsident v. Leipziger-Danzig, Oberpräsident von 
Schlieckmann-Königsberg und Geh. Rath von Winter- 
Gelens, deren Andenken die Versammelten durch Er­
heben von den Sitzen ehren. In den Vorstand 
wurden kooptirt die Herren Oberprafident v. Goßler- 
Danzig, Bankdirektor Wölke-Marienburg, Kaufmann 
Schinski-Danzig, Oberpräsident Graf Stolberg-Konigs- 
berg,neugewähltdieHerrenProfessorDr.Connwenz-Dan- 
zig, Oberbürgermeister Dr. Baumbach-Danzig und der 
Vorsitzende des Provinziallandtages, von Graß- 
Klunin Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder Dr. 
Arbeit-Marienburg, Stadtrath Ehlers-Danzig, Geh. 
Reqierungsr«th Ehrhardt-Danzig, Landtags-Abgeord- 
neter Rickert-Zoppot und Graf Rittberg-Stangenberg 
wurden wiedergewählt. Ferner wurde beschlossen, 
Herrn Geheimrath von Ernsthausen-Bonn, der eine 
Wiederwahl in den Vorstand ablehnte, die Ehren­
mitgliedschaft anzutragen. Der Schriftführer des 
Vereins, Herr Regierungsrath Kühn erstattete daraus 
den Geschäftsbericht sür die Zeit vom 1. Oktober 1890 
bis 1. Oktober 1893. In demselben wird zunächst 
der Fortschritte gedacht, welche die Wiederherstellung 
des Hochschlosses in den drei letzten Jahren erfahren hat 
und htnzugesügt, daß binnen Kurzem der Bau vol­
lendet sein werde. Dann befaßt sich der Bericht mit 
den für das Schloß angeschafflen Sammlungen und 
erwähnt zuerst die für 130,000 Mk. erworbene Blell- 
sche Waffensammlung, welche etwa 3000 Stuck um­
faßt, darunter eine Anzahl solcher, die für die 
Kulturgeschichte von Ost- und Westpleußen besondere 
Bedeutung haben. Die Sammlung soll vorläufig 
in einem neben dem Karwan stehenden und für den 

Zweck auf Siaatskösten ausgebauten Gebäude unter­
gebracht, dort durch den frühern Eigenthümer ge­
ordnet werden und dann in dem Schloß Aufstellung 
finden. Als weitere werthvslle Zuwendung wird die 
Jacquetsche Münzsammlung erwähnt, welche 5000 
Stück umfaßt, darunter verschiedene Hundert aus der 
Ordenszeit. Auch eine Bitte um Uebersendung von 
Abdrücken der Stadtsiegel der oft- und westpreußi- 
schen Städte habe glücklichen Erfolg gehabt, wie noch 
sonst aus verschiedenen Funden Objecte für die 
Sammlung eingingen. Was die finanzielle Lage des 
Vereins anbelange, so besitze derselbe z Z. ein Ver­
mögen von 750,000 Mk., welche zinstragend zum 
größten Theil bei der Seehandlung in Berlin 
angelegt seien. Ausgegeben wurden in der Be­
richtszeit für den Ankauf von Grundstücken 51,182 Mk. 
und sür die Ausschmückung 293,310 Mk. Der Mit­
gliederbestand beträgt ca. 800. Für die durch Herrn 
Geh. Rath Damme-Danzig geprüften Rechnungen der 
Jahre 1890—93 wurde, da die ergangenen Monita 
durch den Schatzmeister erledigt sind, die Decharge 
ertheilt. — Der Sitzung schloß sich wie üblich unter 
Herrn Baurath Steinbrechts Führung ein Rundgang 
durch die Neubauten des Schlosses an.

* [Ueber das Recht uud die Pflicht zur Zeug- 
nißverweigerung) hat das Reichsgericht am 2. und 
13. November d. I. zwei bemerkenswerthe Entschei­
dungen gefällt. Die Vertrauensstellung, in welcher 
sich der von einer Partei bevollmächtigte Rechtssnwalt 
befindet, erstreckt sich nicht nur auf die ihm von seiner 
Partei gemachten Mittheilungen, sondern überhaupt 
auf alle Thatsachen, welche von ihm innerhalb der 
ihm übertragenen Geschäftsführung wahrgenommen 
werden. Soweit ein erkennbares Interesse des Auf­
traggebers an der Geheimhaltung solcher Wahrnehmun­
gen des Rechtsanwalts besteht, ist dieser zu Verschwie­
genheit verpflichtet gemäß §3000 des Strafgesetzbuchs 
und daher auch gemäß § 348 Nr. 5 der Civilprozeß- 
ordnung zur Zeugnißverweigerung berechtigt. Dagegen 
kann ein Zeuge, wenngleich er die Beantwortung von 
Fragen abzulehnen berechtigt ist, deren wahrheitsgemäße 
Beantwortung ihm einen unmittelbaren vermögens- 
rechtlichen Schaden verursachen würde, dennoch nicht 
eine Auskunft ablehnen, die zur Offenlegung eines 
schon bestehenden Schuldverhältniffes zu seinen 
Gläubigern führt und diesen neue durchschlagende 
Beweismittel an die Hand giebt.

* (Die Kaiser - Manöver) finden nach der 
„D. A. Z." im nächsten Herbste in unserer Provinz 
statt; die Kaiserin wird den Manövern beiwohnen 
und voraussichtlich auch die Stadt Danzig besuchen.

* [Sturmwarnung.) Gestern Nachmittag 5j Uhr 
traf hier folgendes Telegramm der Seewarte ein: 
Ein sehr tiefes barometrisches Minium, nordostwärts 
fortschreitend, über Nordschottland macht stürmische 
Südwestwinde wahrscheinlich. Die Küstenstationen 
haben das Signal „Südweststurm" zu geben.

* [Gelegentlich eines Eifenbahnünfalles) war 
einem Reisenden eine Brieftasche mit 700 Mk. in 
Papiergeld, welche er auf der Fahrt in seiner inneren 
Rocktasche bet sich getragen hatte, abhanden gekommen. 
Der I. Senat des OberlandeSgerichls Stuttgart hat, 
wie die „Zeitung des Vereins deutscher Eisenbahn­
verwaltungen" mittheilt, entschieden, daß die Eisenbahn 
zum Ersatz des Schadens verpflichtet sei. Die Ersatz­
pflicht folge aus dem Transportvertrage, den der 
Reisende mit der Eisenbahnverwaltung durch Lösung 
der Fahrkarte abgeschlossen habe.

* [Das unbefugte Oeffnen und Lesen von 
Briefen) kann man auf einfache Weise verhindern, 
oder doch erkennen lassen, weun man dem Couvert 
an der Stelle, wo die Marke aufgeklebt werden soll, 
zwei Ausschnitte in der Form giebt so daß also 
die schwarzen Dreiecke Löcher im Couvert bilden 
und die Entfernung zwischen den beiden horizontalen 
Seiten der Dreiecke etwas weniger beträgt, wie die 
Höhe der Briefmarke, als etwa 18 Millimeter. Wird 
die Marke auf diese Stelle geklebt, so faßt sie 
rechts und links den Briefumschlag, oben und unten 
aber die Einlage, so daß Brief und Couvert auf diese 
Weise verbunden werden. Auch für offene Briefsen­
dungen, wie Drucksachen in Couverts, möchte sich die 
Anordnung zur Sicherheit der Einlage empfehlen, 
obgleich Briefmarkensammler von dem Vorschlag nicht 
sehr erbaut sein werden, da die Marke beim Oeffnen 
des Briefes zerreißt.

* [Stadttheater.) Die reizende Operette „Don 
Caesar" geht morgen (Sonntag) neu einstudiert 
zum ersten Male in Scene. Am Montag gelangt als 
Schüler-Vorstellung (für Erwachsene halbe Preise) 
„Käthchen von Heilbronn" zur Aufführung. Die 
interessante Lustspiel-Novität „Die Kinder der 
Excllenz", deren Erstaufführung in Folge des 
Gastspieles des Frl. Rosa Poppe verschoben werden 
mußte, gelangt im Lause nächster Woche zur Dar­
stellung. Zum Schluß machen wir auf die sich im 
Jnseratentheil der heutigen Nummer befindlichen Mit­
theilung der Direktion, eine Wiederholung der 
„Jugend" betreffend, aufmerksam.

* [Das für morgen Abend angesagte Con­
cert in der Bürger-Ressource) kann, weil die 
überwiegende Mehrzahl der Sänger des „L.ederhain" 
stimmlich indisponirt sind, vorläufig nicht 
st a t tf i n d e n.

* (Die mit dem 1. April 1895 zur Durch- 
führung gelangende Steuerreform) dürfte auf 
die Steuerzahler wie auch auf die städtische Verwal­
tung in mancher Beziehung einen wesentlichen Ein­
fluß ausuben. Da seit Mitte der 80er Jahre der 
Prozentsatz der Kommunalsteuer im Durchschnitt gegen 
300 betragen hat, so dürften sich die Zuschläge zu den 
Einkommensteuern auf Grund des neuen Gesetzes nicht 
unwesentlich verringern, dagegen wird den Realsteuer- 
zahlern eine neue Last auf die Schultern geladen, da 
diese wohl gegen 100 pCt. Zuschläge der Realsteuern 
aufzubringeu haben werden. Diese Last dürfte um so 
empfindlicher wirken, als bis dahin in unserer Stadt 
noch nie Zuschläge zu den Realsteuern für kommunale 
Zwecke erhoben worden sind. Andererseits ist aber 
nicht zu vergessen, daß die Realsteuerzahler 
ja auch Zuschläge zu den Einkommen­
steuern zu zahlen haben und hier entlastet 
werden. Jedenfalls würde unsere Stadt 
keine Ursache haben, mit der Steuerreform unzufrieden 
zu sein. Derselben erwachsen durch Ueberweisung der 
Realsteuer recht schätzenswerthe Vortheile, da diese 
Steuern die fortfallenden Ueberweisungen aus den 
Mehrerträgen der landwirthschaftlichen Zölle bedeutend 
übersteigern Wie sich die finanzielle Seite der Reform 
für unsere Stadt gestaltet, dürfte aus folgenden Zahlen 
hervorgehen. Es betrug im Etat 1891—92 das Soll 
der Grundsteuern 4139,19 Mk., Gebäudesteuern 
64,135,10 Mk., Gewerbesteuern 39,644,00 Mk, das 
Soll der Realsteuern zusammen also 107,918,29 Mk. 
Bleibt das Steuersoll pro 1895—96 das gleiche, was 
ja wohl nicht zu bezweifeln ist, so erwächst der Stadt 
durch Ueberweisung dieser Steuern abzüglich der bis­



her für Einziehung der Steuern durch den Staat 
gewährten Tantieme von 3633 Mk. (4 pCt. der Ge­
werbe- und 3 pCt. der Grund- und Gedäudesteuern) 
ein Vortheil von 104,428 Mk. Bringt man hiervon 
die fortfallenden Ueberweisnngen aus den Mehr­
erträgen der landwirthschaftltchen Zölle in Abzug, 
welche in dem Etat (1892—93) mit 35,000 Mk. ver­
anschlagt waren, so bedeutet die Einführung der 
Steuerreform für unsere Stadt eine Rente von 
69,285 Mk. jährlich, d. h. natürlich unter der Vor­
aussetzung, daß sich die betreffenden angeführten Zahlen 
aus dem Etat 1892—93 nicht verändern. Tritt that­
sächlich eine Veränderung ein, so durste dieses wahr­
scheinlich nicht zu Ungunsten der Stadt geschehen. 
Es ist vielmehr Aussicht vorhanden, daß sich die Er­
träge aus den Realsteuern im Laufe der Jahre er­
höhen, während auf eine Erhöhung der Ueber» 
Weisungen aus der lex Huene wohl schwerlich zu 
rechnen gewesen wäre. Das Soll der Realsteuern 
hat sich z. B. in den letzten fünf Jahren (von 1887—88 
bis 1892—93) um fast 5000 Mk. erhöht, welcher Be­
trag fast ausschließlich aus die Gebäudesteuer entfällt, 
während das Grundsteuer-Soll um 47 Mk. zurück- 
Zegangen ist. Das Gewerbesteuer-Soll erhöhte sich 
in den erwähnten fünf Jahren um 372 Mk.

" (Berichtigung.) Unsere Notitz über die Ge­
haltsaufbesserung der Volksschullehrer in Nr. 288 
unseres Blattes enthielt eine Stelle, wonach Herr 
Lehrer D. zwangsweise pensionirt worden sei. Herr 
Lehrer D. ist nicht zwangsweise pensionirt, sondern 
infolge 2jähriger Krankheit in den Ruhestand versetzt 
worden.

* >Eine Prüfung von Hufschmieden) findet 
hierselbst am 15. Januar n. Js. statt. Anmeldungen 
sind 3 Wochen vorher unter Etnreichung des Geburts- 
schetnes und etwaiger Zeugnisse über die technische 
Ausbildung an den Jnnungs - Vorstand zu Händen 
des Herrn Schmiedemetsters Bottke, hierselbst, Königs- 
bergerstraße 36a zu richten.

* (Wohlthätigkeit) Der Gesammtertrag des 
am vergangenen Sonntage veranstalteten evangelischen 
Familienabends beläuft sich auf 90 Mk. Eine Wieder­
holung des Familienabends ist für Sonntag, J)en 
17. Dezember in Aussicht genommen. Da dieAn­
nahmen zur Wethnschts-Bescheerung für die Kinder 
der Sonntagsschule verwendet werden, so dürfte der 
Besuch des zweiten Abends auch ein zahlreicher 
werden.

* (Die Einkommensteuer - Erklärungen für 
das Veranlagungsjahr 1894—95] die durch 
§ 24, Ads. 1 des Einkommensteuergesetzes vom 24. Juni 
1894 vorgeschrieben sind, sind nach einer Bestimmung 
des Finanzministers in der Zeit vom 4. bis 20. Jan. 
1894 abzugeben.

* (Maul- und Klauenseuche.) Ende November 
grassirte die Maul- und Klauenseuche im Regiernngs- 
bezirk Marieuwerder noch in 2 Gemeinden eines 
Kreises unter den Rindern, im Regierungsbezirk 
Königsberg in 10 Gemeinden (4 Kreisen), unter 
Rindern, Schafen und Schweinen, im Bezirk Brom­
berg in einer Ortschaft unter Rindern. In den 
Bezirken Danzig und Köslin ist die Seuche seit 
Oktober erloschen.

* (Um die Verschleppung der Maul- und
Klauenseuche i» entfernte Landestheile zu ver­
hüten), hat der Minister für Landwirthschaft die Re- 
^'^ungspräsidenten und Landräthe ermächtigt, beim 
Ausbruch der Seuche in einem um den neuen Seuchen- 
ort herum abzugrenzenden, nicht zu kleinen Bezirke 
sofort alle die Maßregeln zur Anwendung zu bringen, 
welche die Jsolirung der Seuche zu sichern geeignet 
sind. Hierzu gehört insbesondere auch das Verbot der 
Verladung von Rindvieh, Schweinen und Schafen auf 
den in dem gefährdeten Bezirke belegenen Eisenbahn­
stationen. 

Die Wichtigkeit 
der Thiene-Regulirung für die 

Stadt Elbing.
Vor einigen Tagen wurde die Regulirung der 

^.hiene, einer für die Niederungen höchst wichtigen 
Vorfluth, beendet. Ist dadurch einerseits für ein 
Areal von ca. 12,000 Hectar eine Vorfluth hergestellt, 
welche dem Bedürfniß der Entwässerung nach jeder 
Richtung hin genügt, so ist andererseits nicht zu über­
sehen, daß durch die Regulirung gleichzeitig eine Wasser­
straße entstanden ist, welche nicht nur für die an die 
Thiene grenzenden Ortschaften, sondern auch für 
die Stadt Elbing von großer Bedeutung 
ist. Die erhebliche Vertiefung und Verbreiterung des 
Flußlaufes ermöglicht das Befahren der Thiene von 
der Mündung in den Elbing bis Grunau-Thiergarter 
Chaussee und Altrosengarth. Die entstandene Schiff­
fahrtsstraße ist ungleich, besser, als die Verbindung 
mit Alt-Dollstädt durch den Drausensee in den Sorge­
fluß. Bisher war für die Schifffahrt auf der Thiene die 
Brücke über die Höhe'sche Thiene bei ZellerinAllroscngarth 
ein wesentliches Hinderniß, so daß der Wasserverkebr über 
diese Brücke hinaus nicht ausgedehnt werden konnte. 
Neuerdings hat sich nun das Deichamt des Elbinger 
Deichverbandes veranlaßt gesehen, die Brücke ab- 
zubrechen und durch eine neue zu ersetzen. Die bei 
der Brücke betheiligten Ortschaften haben die Absicht, 
an der neuen Brücke einen Schiffsdurchloß anzu- 
bringen, sodaß die Schifffahrt bis zur Schiffbrücke in 
Altrosengarth ermöglicht und der direkte Wasser-Ver­
kehr der Niederung mit der Stadt Elbing hergestellt 
wird. Es wäre sehr zu wünschen, daß dieser 
neuen Schiffahrts - Straße namentlich von un­
serer Kaufmannschaft besonderes Interesse zu­
gewendet und zunächst eine Verbindung für Per­
sonen- und Güterverkehr zwffchen Elbing und der 
Chauffee Grunau - Thiergarth eingerichtet werden 
müßte, da der Verkehr, wie anzunehmen, bald ein 
sehr reger werden wird. Der günstige Einfluß der 
neuen Wasserstraße in kultureller Beziehung tritt schon 
letzt zn Tage; denn beispielsweise hat die Tiegenhöfer 
Zuckerfabrik mit einer großen Zahl von Besitzern der 
^Okrung Rübenlieferungsverträge abgeschlossen und 
l ÄÜ?n9< Schiffsdurchlasses an der Zeller- 

schen Brucke eine erhebliche Beihilfe in Aussicht ge- 

Kunst und Wissenschaft.
Elbing, 9. Dezember.

Der zweite Gastspielabend der Saison brächte uns 
gestern Die Sardonische Sensationskomödie „Fevora" 
mit Frl. Rosa P o p p e in der Titelrolle. Die 
Künstlerin errang damit denselben großen Erfolg wie 
nn ihrem ersten Gastspiel-Abend auch ihre Fedora 
toQc groß und eigenartig wie ihre Magda und gestern 
glaubte man auch an ihren Schmerz; die große Scene 
mit Loris am Schluß des dritten Aktes und die 
Schlußscenen des vierten Aktes gelangten mit über­
zeugender Wahrheit zur Wiedergabe, und die Wirkung

war eine wenn auch nicht ergreifende, so doch jeden­
falls tief erschütternde. Harmonisch durchgeführt war 
aber trotzdem auch „Fedora" nicht; ich gewann den 
Eindruck, als lasse Frl. Poppe einzelne Scenen mit 
Absicht ab fallen, um auf diese Weise für kommende 
große Momente eine Folie zu schaffen, und das ist 
vom künstlerischen Standpunkt aus streng zu verur- 
theilen; in solchen Scenen stört namentlich auch 
das ausdruckslose Ueberstürzen der Rede, bei welcher 
die Vokale verschluckt werden und nur die Konsonanten 
Gingen — wie Konsonanten eben klingen können. 
Sodann war auch die Auffassung der Fedora nicht 
ganz einwandsfrei; Frl. Poppe führte gestern 
alle die kleinen Züge wieder in’8 Treffen, 
die ihrer Magda eine so bestimmte Eigenart 
verliehen hatten und die in ihrer häufigen 
Wiederholung stark nach Manier schmeckten; was aber 
der Magda natürlich ist, das paßt nicht für die russische 
Fürstin und wie leidenschaftlich Fedora auch ist, wie 
wenig Neigung sie auch haben mag, sich stets in den 
Grenzen der Convenienz zu halten — sie ist doch 
immer vornehm, sie wacht über ihre Aeußerungen und 
Bewegungen wie ein geübter Diplomat und gerade 
durch die so bethätigte äußere Ruhe soll nach der Ab­
sicht Sardous ein scharfer Gegensatz für die letzte Hälfte 
des Drama's geschaffen werden. — Herr Eintcke 
gestaltete seinen Jpanoff zu einer vornehmen, sym­
pathischen Erscheinung, der Charakter dieses Mannes 
war gut erfaßt und, bis auf einzelne Momente im 
dritten und vierten Akt, harmonisch abgeklärt; im 
dritten Akt hätte der Künstler bei der Erzählung, welche 
die ganze Erinnerung in ihm aufleben lassen und alle 
Leidenschaften wecken muß, nicht die rechte Hand lässig 
auf den Schreibtisch stützen und nur mit der linken 
Hand agiren dürfen, im vierten Akt durste er — nach 
dem Eintritt Baroffs bei den Worten: „Baroff! 
Dieses Weib — Gift! Gift! — rette sie!" nicht am 
Sopha sitzen bleiben. Doch das sind Kleinigkeiten, 
über welche man schließlich hinwegsehen kann. Der 
de Siriex des Herrn Sieg war eine Leistung aus 
einem Guß, die auch nicht zu den kleinsten Aus­
stellungen Anlaß gab. Gleichfalls sehr gut war 
Frl. Bills als Olga Soukarcff, sie gab diese gräfliche 
Cocotte einfach und schlicht, dabei mit hübschem 
Humor und bestem Gelingen. Die Nebenrollen be­
fanden sich bei den Damen W e i n h o l z (Baronin 
Ockar) L o r e n z o (Frau de Tournis) und G i e - 
s e ck e (Dimitri) sowie den Herren Bauermann 
(Gretsch) Stern (Rouvel) und B a s ch (Dssirs), in 
den besten Händen. L. R—n.

* Max Halbes „Jugend" gelangt nunmehr 
auch in Paris und zwar noch im Laufe dieser Saison 
am theätre libre zur Aufführung.

* Siegfried Wagner, der Sohn Richard 
Wagners, dirigierte vor einigen Tagen in Leipzig in 
in einem Konzert des Ltsztvereins vier Orchesterwercke, 
und zwar zwei symphonische Dichtungen seines Groß­
vaters F. Liszt (Preludes und Tasso), eine Scene 
aus dem Märchenspiel „Hansel und Grethel" seines 
Lehrers Humperdink und seines Vaters Ouvertüre 
zum „Fliegenden Holländer". Von dem kaum dem 
Jünglingsalter entwachsenen Künstler konnte man, so 
wird der „Tägl. Rnndsch." geschrieben, natürlich nicht 
verlangen, daß er heute schon die Routine eines er­
fahrenen Dirigenten besitzt. Aber man darf sich nach 
den Leistungen Siegfried Wagner's der berechtigten 
Hoffnung hingeben, in ihm später einen hervorragen­
den Leiter für die Werke seines Vaters zu erhalten. 
Der Gedanke, in Wagner's Sohn den zukünftigen 
Hüter der Bayreuther Festspiele zu bekommen, hat da­
durch an Wahrscheinlichkeit gewonnen.

Literatur.
§ Der altberühmte Kalender-Verlag von 

Tromitzsch und Sohn in Berlin hält bei allen Buch- 
und den besseren Schreibwaarenhandlungen am Orte 
reichhaltiges Lager seiner seit fast 200 Jahren 
bewährten und stets ganz vorzüglich ausgestatteten 
Kalender. Der Jahrgan, 1894 zeichnet sich wieder 
durch prächtige Zusammenstellung des in jedem 
einzelnen Kalender Gebotenen aus. Volks - Damen 
und Christbaum-Kalender übertreffen fast noch die 
früheren Jahrgänge an Reichhaltigkeit Landwirth- 
schafklicher-, Lehrer-Kalender und die Notiz-Kalender 
sind aufs neue revidiert. Die neuen Wochen- und 
Monats-Abreißkalender sind hochelegant und praktisch 
und der Käufer des verbesserten Ost- und Westpreuß. 
Kalenders für 50 Pf. erhält ein großes Hest mit 30 
Bildern und einen zweifarbigen Wandkalender als 
Zugabe umsonst. Das Nähere findet man in der 
heutigen Anonce.

§ Herzblättchens Zeitvertreib. Unterhaltungen 
für kleine Knaben und Mädchen zur Herzensbildung 
und Entwickelung der Begriffe. Herausgegeden von 
Thekla von Gumpert. Weihnachtsband 1893. (Glogau, 
Verlag von Carl Flemming.) Kart. Mk. 5,25, ge­
bunden in Kaliko Mk. 6. — Der neue Weihnachts­
band dieses unübertrefflichen allbekannten Lieblings­
buches der deutschen Kinderwelt mit seinen größeren 
und kleineren Erzählungen, herzigen Brtefchen, launigen 
Gedichtchen, anmuthigen Schilderungen aus Haus und 
und Hof und aus dem Naturleben, zeitvertreibenden 
Räthseln, Spielen, Beschäftigungen und zahlreichen 
anderen Sächelchen, mit seinen prachtvollen Bildern 
in Farbendruck und den vielen Illustrationen im Text 
wird unsere Kleinen in helles Entzücken versetzen. 
Das Jahr 1893 hat für die Herausgeberin eine außer­
ordentliche Bedeutung. Tante Thekla feiert in diesem 
Jahre das Jubiläum ihrer fünfzigjährigen schriftstelle­
rischen Thätigkeit. Alle Herzblättchen und die Mütter 
derselben werden an dieser so seltenen Feier den innig­
sten Abtheil nehmen und den vorliegenden neuen 
Weihnachtsband mit um so größerem Verlangen in die 
Hand nehmen, als er viele und sehr interessante Mit­
theilungen von Tante Thekla selbst enthält.

Landwirthschaftliches.
§ Verfälschte Butter und die Jntereffen der 

Landwirthschaft. Durch verfälschte Butter und 
unter trügerischem Namen verlauste Kunstbutter und 
Buttersurrogate können die Interessen der Landwirth­
schaft enormen Schaden erleiden, denn auf diese Weise 
wird der Preis der echten und guten Butter wesentlich 
herabgedrückt. Wie sich die Landwirthe und land- 
wirthschaftlichen Genossenschaften gegen eine solche 
Schädigung ihrer Jntereffen schützen können, lehrt 
der folgende Vorgang. Der Verband hinterpommer- 
scher Molkerei-Genossenschaften hat in Berlin 19 Tage 
lang durch jc 100 Personen in verschiedenen Ge­
schäften Butter einkaufen und diese vom Chemiker 
Dr. Bischoff untersuchen lassen. Die chemischen Unter­
suchungen ergaben, daß von je 1000 Buttersorten 174 
verfälscht waren, davon die meisten mit mehr als 
60 pCt. Margarine (Kunstbutter). Selbstverständlich 
werden diese Butterversälschungen zur gerichtlichen 
Bestrafung herangezogen.

1 § Zur Futterrnittelcontrole. Der sachstsche 

Lanoeskuliurrath hat im Hinblick auf das häufige 
Vorkommen verfälschter und hierdurch minderwerthtger 
Futtermittel im Handel die ihm bekannt gewordeneu 
Firmen, welche im Königreich Sachsen Futtermittel 
zum Verkauf bringen, eingeladen, mit ihm einen Ver­
trag abzuschließen, durch welchen sie sich verpflichten, 
bei sämmtlichen von ihnen verkauften Futtermitteln 
für die der Natur der Futtermittel entsprechende Be­
zeichnung, für Unverdorbenheit, für Unversälschtheit 
und für die Richtigkeit der Angaben betreffs des Ge­
halts an den wesentlichen, den Werth bestimmenden 
Nährstoffen zu garantiren. Alle sächsischen Landwirthe 
haben das Recht, von den betreffenden Firmen gekaufte 
Futtermittel bet der königlichen landwirthschaftlichen 
Versuchsstation Möckern oder der agriculturchemischen 
Versuchsstation Pommritz auf die Einhaltung der 
geleisteten Garantie unter Einsendung eines vorschrift- 
mäßig gezogenen Musters unentgeltlich nachuntersuchen 
zu lassen. Schon 45 Firmen haben sich bis jetzt unter 
die Controle des Landesculturraths gestellt.

Vermischtes.
* Ein trauriges Register. Bei dem Eisenbahn­

unglück bei Limito sind nach den neuesten Berichten 
24 Personen getödtet worden, 18 davon sind durch­
aus nicht mehr erkennbar; es handelt sich viel­
mehr um verkohlte menschliche Körpertheile. 
Die Ueberreste sind in Limito in Reihen 
gelegt und mit Nummern versehen. Da heißt es 
z. B.: Nr. 1 weibliches Becken, Nr. 2 männlicher 
Rumpf ohne Beine und Arme, Nr. 3 männliches 
Becken, ohne persönliche Zeichen, Nr. 5 männ­
liches Becken und Oberschenkel, daneben ist ein 
rothes Federmesser gefunden worden, Nr. 8 
Bruchstücke eines Beckens rc. Unter den Ver­
unglückten befinden sich auch zwei Viehhändler von 
Saronno, die, mit mehreren tausend Lire ausgerüstet, 
zu dem großen Viehmarkt von Louato gehen wollten; 
ihre Angehörigen haben sich umsonst abgemüht, sie unter 
den Leichen von Limito ausfindig zu machen. Ein Mit­
bürger der Beiden, der mit ihnen im gleichen Zug an den 
gleichen Ort Hinreisen wollte, entging dadurch dem 
Tode, daß er in Mailand, um etwas schlummern zu 
können, in den fast leeren, am Ende des Zuges stehen­
den Wagen 3. Klasse einstieg. Der Quästor von 
Mailand hat alle Präfekten Venetiens telegraphisch 
ersucht, ihm mitzutheilen, welche Familien an jenem 
Tage eine« Verwandten oder Bekannten er­
warteten, und ihm die bezüglichen äußeren Er­
kennungszeichen bekannt zu geben. Der Zustand der 
in Mailand mitgebrachten Verwundeten bessert sich; 
nur die slawische Frau, die sammt ihrem Kindletn, 
das daran gestorben ist, aus dem Wagenfenster ge­
worfen wurde, giebt zu Befürchtungen Anlaß.

Telegramme
der

„Altprenstischen Zeitung".
Köln 8 Dez. Einem Belgrader Telegramm 

der „Köln. Ztg." zufolge, beharren die extremen 
Radikalen ungestüm darauf, daß Pasic an die 
Spitze des Kabincts berufen werde. Man nimmt 
deshalb an, daß Gruitsch höchstens nur bis Neu­
jahr im Amte verbleiben werbe.

— Paris, 9 Dez. — Das Journal „Petite 
Republique" will wissen, es fei die Rede davon, 
Fluß - Torpedo - Compagnien zu bilden: dieselben 
sollen. von Ingenieur-Offizieren befehligt werden, 
in Kriegszeiten den Zugang zu den Flüssen zu ver- 
hmdern und gleichzeitig zu der unterseeischen Ver- 
terdigung der Küsten beizutragen.

Washington, 9 Dez. Der Marinesekretär 
erhielt eine Depesche aus Rio de Janeiro vom 7. 
?• M.^ nach welcher die Lage daselbst unverändert 
lst. Seit der Abfahrt des „Aquidaban" werde die 
Kanonade zwischen den Forts und den Schiffen 
der Aufständischen täglich fortgesetzt. Die Schiffe 
feien gezwungen worden, in weiterer Entfernung 
vom Ufer vor Anker zu gehen.

8.|12.
95,90
96,20
96,20
94,60

215,35
163,20
106,60
106.60
81,70

108.60

Telephonischer Speeialdienst 
der 

fMltpreuhischen Zeitun g".
Madrid, 9. Dezember. Nach Mel­

dungen aus Melilla würden die seitens 
Spaniens vorgeschlagenen Friedensbedingun- 
gen^wahrscheinlich folgende sein: Zeitweise 
^esetzung von Positionen im marokkonischen 
Gebiete jenseits von Guariach, Auslieferung 
von 12,000 Gewehren und von Geiseln, 
sowie die Verurtheilung der Anführer des 
Aufftandes.
u.. am, 9. Dezember. Die Blätter be- 
Mtrgen, dast Zanardelli den Auftrag zur 
^Udung eines neuen Kabinets abgelehnt 
Jn . da Baratieri, San Marzano nnd 
^taechia aus der Kombination ausgeschieden 
Und.
^.^o m, 9. Dezember. Crispi traf gestern 
Mittag l1/, Uhr aus Neapel hier ein und 
oegab sich Mittags in den Quirinal.

Börse und Handel.
T elegraph ische Börsenberichte.

Berlin, 9. Dezember, 2 Uhr 40 Mm. Rachrn.
r 1 e: Fest. CourS vom

o/a PCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
PCt. Westpreußifche Pfandbriefe . 

Oesterreichische Goldrente .... 
4 PCt. Ungarische Goldrente . . . . 
Russifche Banknoten  
Oesterreichische Banknoten  
4 utsche Reichsanlcihe  
, PCt. preußische ConsolS  
t PCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Produkten-Börfe.
CourS vom.............................................
Weizen Dezember  

Mai.............................................
Roggen: Fester.

Dezember  
Mai........................................

Petroleum loco
Rüböl Dez.-Jan

April-Mai
Spiritus Dezember

8 |12.
142.70
150,50

125.70 
129,00
19,6)
46,50
47,30
31,20

9.112.
142.70
149.70

126.50
129.50

19,60
46,50 

| 47,30
31,00

Znckerbericht.
Magdeburg, 8. Dezember. Kornzucker exkl. vo 

92 pCt. Rendement 12,80, neue 13,45. Kornzucker exkl. 
Von S8 pCt. Rendement neue 13,40. Kornzucker

exkl. von 75 PC. Rendement 10,90. Stetig. — Ge­
mahlene Raffinade mit Faß 26,75. Melis 1 mit Faß 
24,75. Fest. 

Königsberg, 9. Dezember, 1 Uhr — Min. Mittag-. 
(Bon Portativs und Grothe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommisstonSgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.

Loco contingentirt................................... 49,75 A Geld.
Loco nicht contingentirt. ... 30,25 „ „

Danzig, 8. Dezember. Getreidebörse.
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): matter.

Umsatz: 150 Tonnen
inl. hochbunt und weiß  
„ hellbunt .............................................

Transit hochbunt und weiß .... 
„ hellbunt ...................................

Termin zum freien Verkehr April-Mai 
Transit „
Regulirungspreis z. freien Verkehr. . 

Roggen (p. 714 g Qual.-Gew.): unver.
inländischer.............................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin April-Mai..............................
Transit „ 
Regulirungspreis z. freien Verkehr. . 

Gerste: große (660—700 g).........................
kleine (625—660 g)...................................

Hafer, inländischer  
Erbsen, inländische

„ Transit  
Rübsen, inländische  
Rohzucker, inl., Rend. 88o/o, schwäch.

A
136—138
134
119,00
117
146,00
124,50
137

115—116
83

119,50
88,00

116
133
113—115
150
150
100
205
12,50

Spiritusmartt.
Danzig, 8. Dezember. Spiritus pro 10,0001 loco 

contingentirt 49Y< Gd., bez., pro Dezember 
30,00 Gd., kurze Lieferung 39,00 Gd., pro Dezember- 
März 30*/4 Gd. 

Stettin, 8. Dezember. Loco ohne Faß mit 50 A 
Konsumsteuer —,—, loco ohne Faß mit 70 A Konsum­
steuer 36,60, pro Dezember 30,00, pro April-Mai 
32,00.

Die weltbekannte Berliner Nährnaschinenfabrik 
M. Jacobsohn, Berlin, Linienstraße 126, Lieferantin 
für Lehrer-, Militär- und Beamtenvereine, ver­
sendet die neueste, hocharmige Singer-Nähmaschine 
für 50 M., neueste Waschmaschine für 40 M, 
Rollmaschine für 50 M, Wringmaschinen, 
36 Clm., für 18 M Messerputzmaschine für 10 M. 
bei 14tögiger Probezeit und 5jähriger Garantie. In 
allen Städten Deutschlands können Maschinen, 
welche an Private, und Beamte schon geliefert wurden, 
besichtigt werden Auf Wunsch werden Zeichnungen 
und Anerkennungsichreiben aiiqetnnht.

Auf keinem Krankheitsgctuete ist Aufklärung 
so nothwendig wie auf dem Gebiete der Lungen- 
heilkunde. Taufende von Menschen, in denen be­
reits der Keim der Lungenschwindsucht schlummert 
könnten sich vor dem Ausbruche dieser schrecklichen 
Krankheit schützen, wenn dieselben rechtzeitig da­
gegen ankämpfen würden. Niemand wird von der 
Lungenschwindsucht plötzlich befallen, sondern die 
Constitutiou wird oft jahrelang für den Ausbruch 
der Krankheit vorbereitet. Nervöse Schwäche, 
blasse Gesichtsfarbe, Skrophulose, zurück­
bleibende körperliche Entwickelung, Gewichts­
verlust, Befchleunigung des Athems beim 
Treppensteigen, Neigung zur Erkältung, 
Reiz zum Räuspern und Spucken und andere 
scheinbar leichte Symptome sind die Vorboten 
der Krankheit. Husten, Auswurf, Blutspeien, 
Fieber und Nachtschweiste markiren bereits 
vorgeschrittene Stadien. Wer sich über Vor­
beugung, Entwickelung und Verlauf, sowie 
über die besten Mittel zur Bekämpfung der 
Lungenschwindsucht genau informiren will, 
verlange kostenfrei die Sanjana-Heilmethode. 
Von welcher Kraft sich dieses Heilverfahren selbst 
bei vorgeschrittenen Stadien der Krankheit beweist, 
lehrt uns wieder nachstehendes Zeugniß: Herr 
Hermann Rips, Vahnangestellter zu Neuhaldeus- 
leben, Mittagstraße Nr. 6, welcher an einer vor­
geschrittenen Lungenaffection, verbunden mit Brust- 
und Rückenschmerzen, fieberhaftem Frösteln, Kurz- 
athmigkeit und Bluthusten litt, berichtet an die Di- 
rectionderSaujaua-Compauy zuEgham (England): 

Hochverehrte Direction! Hierdurch kann ich Ihnen 
zu meiner größten Freude mittheilen, daß ich durch den 
Gebrauch Ihrer Medikamente jetzt soweit hergestellt bin, 
daß ich mich wieder vollständig wohl fühle. Indem ich 
tl)nen hiermit für den guten Erfolg meinen besten 
Dank abstatte, bemerke ich noch, daß ich nicht ver­
fehlen werde, Ihre Heilmethode bei jeder Gelegenheit 
Anderen zu empfehlen. Mit Hochachtung

Die Saujana-Heilrnethode beweist sich von 
zuverlässiger Wirkung bei allen heilbaren 
Nerven-, Lungeu- und Rückenmarks-Leiden. 
Man bezieht dieses berühmte Heilverfahren 
jederzeit gänzlich kostenfrei durch den Sekre­
tär der Sanjana-Company Herrn Hermann 
Dege zu Leipzig.

Ueberzieherstoffe für Herbst und Winter 
ä Mk. 4 45 pr. Mtr.

Buxkin, Cheviot nnd Loden 
ä Mk. 1.75 pr. Mtr.

uadelfertig, ca. 140 ein breit, versenden in 
einzelnen Metern direet an Jedermann 

Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft
Oettinger & Co., Frankfurt a. M.,

Fabrik-Depöt.

Sonntag, zum ersten Male: 

Don Caesar.
Operette von Dellinger.

Montag: Schüler-Vorstellung.
Für Erwachsene halbe Preise.

Dar jiälljdien uon M'timm.
Schauspiel von Heiur. v. Kleist. 

Im 3. Akt: Neue Decoration „Der 
Brand des Schlosses Tourueck." 

In Vorbereitung:
„Die Kinder der Excellenz."

Lustspiel-Novität!



Reisedecken.Buckskin.

Tücher etc. etc.Flanell, Boy.

T eppiche, Portieren,Tischdecken

Gardinen, e-

Kleiderstotfe
von den einfachsten bis zu den feinsten Gattungen.

Ball- u. Gesellschafts-Stotfe.

t Wichtig für Bäcker! ► 
j Hirschhornsalz ( 
4 pro Pfund nur 30 Pfg. > 

Beruh. Janzen. ►

Der Eisenbahn- 
Fahrplan 

ist zu haben pro Exemplar 5 Ps., 
in der

Exped. der Altpr. Ztg. j

Leinen-Lager.
Prinzip der Firma:

Reelle Bedienung zu äusserst billigen Preisen.

neuester Construetion, mit und ohne Riemen zu 
befestigen,

MM"* Schnee-Schuhe, ^WW 
(ächt norwegische Ski’s)

KS" Pieken, Kinderschlitten, 
Schlittengeläute u. Schlittenglocken 
empfehlen bei größtem Lager billigst

Gebr. Eigner.
WM-, Tisch- «Iid WchkilltHkil, 

Saloniampen, Ampeln,
Pron>eilchler,Caildc>libec».Wmiimnc
empfehlen bei größter Auswahl zu bedeutend ermäßigten Preisen

Gebr, Jigner.

Weihllchtö-AilMrlmf.
Wir haben uns entschloffen, sämmtliche 

Wirthschaftssachen vor dem Feste 
zu bedeutend ermäßigten Preisen 
abzugeben und empfehlen zu 

Meihnachk-Einkänskn:
Beste errglische und Solinger Tischmesser u. Gabeln, 
Taschen- und Federmesser, Brot- und Hackmesser, 
Scheeren, Obstmesser - Ständer, Britannia - Kaffee- 
und Thee - Service, vernickelte und kupferne Thee­
maschinen und Theegläser. Eicke s und Wiener 
Patent-Kaffeemaschinen, Weinkühler, Menagen, ver­
silberte, neusilberne und Britannia-Eß-, Thee- und 
Vorlegelöffel, Caffeebretter, Petroleum- und Spiri­
tuskocher, Verschluß-Suppentöpfe und Schnellbrater, 
Vogelkäfige, Patent-Fleischhackmaschinen mit Stopf- 
vorrichtnng, Brotschneidemaschinen, Ofenvorsetzer, 
Kohlenkasten und Ascheimer, Wasch- und Wring­
maschinen, eiserne Waschtische nebst Zubehör, 
emaillirte Kaffee- u. Theekannen, Schüsseln, Wasser­
kannen, Eimer, Töpfe, Teller und Nachtgeschirre, 

sowie

sämmtliche Haus- und Küchen 
Gcräthc.

Gebr. Jigner.

Stadt-Theater.
Da die Nachfrage» betreffend eine Wiederholung des 

Halbe'schen Werkes _

iT- „Jugend" -W® 
bereits die Höhe von 300 erreicht haben und mir von an- 
gesehenen Bürgern dieser Stadt eine Subscriptions-Liste über­
reicht ist, so halte ich es für meine Pflicht, das Stück nochmals 
zu geben. Die Borstellung findet

am Mittwoch, den 13. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
vor den Subscribenten in Form einer geschlossenen Gesellschaft 
statt. Theaterzettel werden nicht ausgegeben, sondern nur 
Programms an der Kasse gratis vertheilt. .

gär Die Listen zur Einzeichnung der noch frei seienden 
Plätze liegen von Sonntag ab an der Theaterkasse aus.

Die Direktion.

Für den

Weihnachtstisch: 
Papier-Consection, 
Schreibmappen, 
Notenmappen, 
Zeichnenmappen, 
Photographie-Albums, 
Poefie-Albums, 
Oblaten-Albums, 
Cigarren-Etuis, 
Portemonnaies, 
Schreibzeug?, 
Reißzeuge, 
Tornister, 
Büchertaschen,
Märchen- u. Bilderbücher 

empfiehlt

G. W. Petersen, 
Alter Markt 50.

li. W, Petersen, 
____ Alter Markt 50.

Kümmelkäse, 
®tücf 5 Pf., empfiehlt

Meß^ereZ ElbSnga

Tuch-, Hmlittir-, MoäewaareD.
” Confection. H

August Wernick Nachf.,
Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestrasse 7.

Mein

" Ausverkauf 
bietet eine grosse Auswahl in 

Flanellen, Boy’s, Fries u. Frisaden, 
Parchenden, Hemdentuchen, 

Feder-Cöpern und Drellen, 
carrirt- und weissem Bettzeug, 

Haus- und Küchen-Schürzen.

Christbaumbelmng,
MerbskugkaAen, Kalldsiigekasten, KerbslhmhbaAea, 

KerWnihmkjser und Dorlagen auf Kotz 
osteriren bei größter Auswahl billigst

Gebr. Jigner. 
g; MM-WtWhe

Joh. Lau
ELBIXG

Friedrich-Wilhelms-Platz No. 16.
Das Geschäft bietet für den Weihnachtsbedarf ganz besondere Vortheile, da nur neue 

Waaren, ergänzt durch bedeutende Partie-Einkäufe, am Lager.

Viel Feind, viel Ehr!
Neid und Unfähigkeit versuchen stets, die guten Leistungen Anderer herabzusetzen. Der enorme tägliche 

Zudrang ist der beste und sicherste Beweis für die Billigkeit und Güte auer meiner Waaren, welche bei mir zum 
Verkauf kommen und vermögen keinerlei Einflüsse die staunenswerthe Billigkeit,, zu hemmen. Der am hiesigen 
Platze bekannte solide Charakter meines Geschäfts bürgt unbedingt für die Reellität Miller meiner Waaren und 
bitte icb, mein Geschäft nicht mit den tagtäglich annoncirten Gelegenheitskäufen von L-ortiments-Geschäften zu ver- 
qleichen, wo man meistentheils bei beschränkter Auswahl theurer wie in einem Spezial-Gefchäft kauft.

Mein altes Prinzip, immer Prima-Qualitaten bei selten billigen aber 
streng festen Preisen zu führen, wird dem geehrten Publikum Veranlassung geben, 
dich es stets und gerne bei mir kauft.

M. Rübe Wittwe
(Inhaber: Arthur Niklas),’

Hsr. 16. Fiseher-Strasee Hsr. 16. 
Wrik für Mlerkleider, Ucke und KckwMren.

ofierirt in großer Austvahl

158909
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0. Loewenthal’s Waarenhaus
I

Eine Partie Herren-Reiseröcke

0,30.

Eine Partie Wintermäntel . .
M.0,90

Eine Partie Dameujaquetts

M.Eine

Eine

■
Belicbtestcs Unterhaltungsblatt! Belehrende Artikel!

♦
♦

Goldschmied

i

Partie Mädchen- und Kindermüntel,

♦♦
*

M.
M.

*

+
♦ 
+

27,

15,

24,

18,

12,

2,00

1,80

M.

M.

Eine
Eine
Eine 

Eine
Eine

Eine
Eine
Eine
Eine

Eine

27,

15,

30,

18,

30,

21,

15,

0,80.
1,00.
1.25.
1,00.
2.25.

Partie einfarbige reinwollene Kleiderzeuge
Partie kräftige englische Kleiderstoffe . . 
Partie einfarbige Damentuche, reine Wolle 
Partie schwarze reinwollene Kleiderstoffe . 
Partie schwarze reinseidene Merveilleux .

1,25

0,25

Partie Gesichts- und Küchenhandtücher . . .
Partie reinleinene Tischtücher 
Partie Thee- und Kaffeegedecke mit 6 Servietten

Partie einzelne Tischdecken ....................................
Partie Creasleinen, 75/83 Ctm. breit . . . .

91M

M.
M.
M.
M.
M.
M.

*-------------- ------
10. Dezember 1893 

Jeden Freitag:

Restetag.

Mtr. 
Mir. 
Mtr. 
Mtr. 
Mtr.

Nr. 290.

V

-----------------*
45. Jahrg.

Stadt und Land.

Elbing, Sonntag

Grosser Weihnachts Ausverkauf! "W8

20, 24,

10,50, 13,50,

24,

36

21

35

21

36

27

16,50

12

Verkaufe bis Neujahr mein gut 
sortirtes Uhren-, Gold 

Silber-, Corallen 
^Granaten- und 

Alfenide-Waareu-Lager 
bei streng reeller Bediennng zu 

bedeutend herabgesetzten Preisen.

Eine Partie Kinderkleidchen, entzückende Facons, von 

Eine Partie Tändel- u. Wirthschaftsschürzen, garantirt waschecht, von 

Eine Partie Herren-, Damen-, und Kinderhemden, aus gutem Haustuch 

sauber gearbeitet, von 0,50, 0,75 u.

Eine Partie seidener Damen- u. Herrentücher MF enorm billig. "ZW 

Eine Partie Gloria-Regenschirme für Herren und Damen . . von 

Eine Partie Pelzmuffs in den edelsten Gattungen, prima Ausführung 

von

Eine Partie Damenunterröcke aus Tuch, Filz, Cheviot und Seide von

Extra-Beilage!
Der Gesammt-Auflage vorliegender 

Nummer ist eine Extra - Beilage bei­
gefügt, welche von der Vorzüglichkeit des 

ächten Gesundheits-Kriinter-
Honigs 

von C. Liick in Kalberg 
handelt, und wird dieselbe einer geneig­
ten Beachtniig empfohlen.

Bei Husten, Heiserkeit, Ver- 
schleimnng, Brust-, Lungen- und 
Halsleiden angewandt, ist derselbe ein 
unübertroffenes Hausmittel.

Zu haben in drei Flascheugrvßeu. 
ä 1 M, 1 M. 75 Pf. und 3 M. 50 Pf 
Kränter-Thee ä Carton 50 Pfg.

Kein Geheimmittel. Bestandtheile 
sind in der beigefügten Gebrauchs- 
anweisung angegeben.

Prospecte" mit Gebrailchsanwcisung 
und vielen Attesten bei jeder Flasche.

Central-Versandt durch C. Liick in 
Kolberg. Niederlage einzig und allein 
in Elbing in allen Apotheken.

21,

Stck.
Stck. 1,20. 
. . 2,75. 
. . 1,50. 
. . 0,22.

1,75

9,

3, 5,50, 7,50, 10,50,

. . früher 

jetzt

. . früher 

jetzt 13,50,

Eine Partie Herrenanzüge .... früher 18,

jetzt 13,50, 15,

Eine Partie Knabenanzüge und Paletots früher 6,

jetzt

I
 Jeden Dienstag:

R e st e t a g.

___________________________ _ ___ ________________________*

15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar kostet 10 Pf.

Expedition: Spicringstratze Nr. 13.
Chefredakteur und verantwortlich für den politischen und allgemeinen Theil, Theater und Kunst
und das Feuilleton: Ludwig RvhmailN; verantwortlich für den lokalen und provmzrellen -.heil.

^,lli«s Host; für den Jnferatentheil: T. Riedkl, sämmtlich m Elbmg. 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.

Zweites Blatt.
N 4 *

dadurch seine volle Berechtigung sindet.

Im Preise herabgesetzt sind: ” 
Eine Partie Herrenüberzieher

Verlagshaudluug
Berlin W. 35, Potsdainerstraßc 27a. Q

T Ja H. Schoner A. G
T Zur Berufsfrage:H Was sollen unsere Kinder werden?

Barstehende Waaren dürften eine durchaus günstige Gelegenheit bieten, sch»„ j^t mit Einkäufen für das Wcihnachtsfcst zu beginnen.

1 D. Loewenthal’s
l Waarenhaus.

k Mtllllg
und Anzeiger für 

 ___________________56 

Tiefes Blatt (früher „Neuer Elbittger Ameiger") ^schenlt werttaglich^uiw^k^t.^nl ^lbmg 
vt'0 SZlnartnl 1,ßO mit Äofenlohn lr90 'sirrnebition dieser Zeitung.

Jttsertions-Auftriise an alle auSw. Zeitungen vermittelt die Expedition vieler B s

7 Gratisbeilagen: "VN . .
Sllustr. Sonntagsblatt — „Der kfausfreund^ (täglich).

----  Telephon-2lnschluff R t. 3. -

X,

Ein deutlicher Beweis
für die unerreichte Billigkeit, bekannte Reellität, sowie Vorzüglichkeit der Waaren 

bieten die täglich aus Nah und Fern eingehenden Anerkennungen, so dah der ausgezeichnete Ruf von

Junker-

Ein echtes Familieublatt!

Partie Stepp- und Gesellschaftsrüder

. . früher 25, 30, 40, 50
jetzt 18, 20, 25, 30

. . früher 15, 18, 25, 36
jetzt 12, 14, 17, 21

. . früher 20, 25, 30
jetzt 10,50, 15, 18

auch Jaquetts
20früher 10, 12, 18,

jetzt 6,50, 8, 9,50, 12

886514



Kaethe Sagowsky
-*€i

Verlobte.

’S

Waarenhaus.

TV"
Reparatur-Werkstatt für sämmtliche Systeme. Aerhler

9

Nach übereinstimmendem Urtheil 
aller Derjenigen, welche feit 
15 Jahren mit meinem Geschäft 
in dauernder Beziehung stehen, 
und die daher Gelegenheit hatten, 
die bei mir geübte Reellität nach 
jeder Richtung hin kennen zu 
lernen, gilt als beste Bezugs­
quelle für sämmtliche Artikel 
der Bekleidung einzig und allein

J. Unger Sohn.

vorzüglich gegen

■ Influenza. ■
Zu haben beim alleinigen Fabrikanten

Die Verlobung meiner § 
Nichte Kaethe mit dem } 

Tierarzt Hm. Max Broeske < 
beehrt sich ergebenst anzu- ; 
zeigen ;

Elbing, d 9. Dezember 
1893.

Weihnachts-Äusverkaiif ■

ärztlich empfohlener 
Magenliqueur, 

vorzüglich gegen

■ Influenza
li. . . . •. . .

Elbing. Elbing.

Zum Weihnachtsfeste
empfiehlt die

Conditorei Alter Markt No. 34
ihren vorzüglichen Königsberger Randmarzipan, Theeconfect, 
Marzipansätze in allen Größen, Schaumsachen, Christbaumbehaug, 
Thorner Pfefferkuchen, Steinpflaster, Pfeffernüsse u. v. a.

Bestellungen von Torten, Aufsätzen, Baumkuchen und allen anderen 
Kuchen werden aufs Beste ausgeführt werden.

Die Weihnachts-Ausftellung ist eröffnet. -Wpx 
A. Schustert.

tadtverordnetenwahl.
Für die am Montag, den II., und Dienstag, 

den 12. d. IWts., stattstndende
Stichwahl der III. Abtheilung 

empfehlen wir die Herren
Zimmermeister Wegmann, 
Kaufmann Alb. Büttner.

Wahlzettel sind bei den llnierjeichneten zu haben. 
Richard Kühnapfel. Max Reichert. Heinrich Unger. 

Alb. Weiss.

R. Kowalewski, 
Elbing, 

„im Lachs".

Liederhain.
Das Concert findet Sonu- 

tag W nicht "WO statt.
E. R. Korell.

Ä Wechnachts- m«*m =m h°chg--hrt-s 
aPublikum ganz ergebenst 

unserer AUsstellUNg »"■

Meine Weihnachts-Ausstellung 
ist eröffnet und bietet Gelegenheit zu überzeugend vortheilhaften billigen Einkäufen in 

Woll-, Fantasie-, Strick- und Tricot-Waaren, 
wie auch

Galanterie-, Leder-, Holz-, Majolika- und Bronce-Waaren 
Reichsortirtes Lager in geschmackvollen praktischen und niedlichen Neuheiten zu allen Preisen. 

Alexander Müller
St. Georgebrüderhaus.

Empfehle mein Lager

-er besten Nähmaschinen, 
in sauberster Ausstattung, unübertrefflich in 
Leistungsfähigkeit und Dauer. Jede Maschine 

ist mit Fuffbank versehen. Wer eine wirklich 
gute Maschine haben will, wende sich 
an das Nühmaschinengeschäft von

Johannes Zech,
Mechaniker, 

Herrenstraße Nr. 49.

Elbing,
„Im Lachs".

Postkistchen, enth. 3 Orig..Fl., Mk.
4,50 franco gegen Nachnahme.

in
Kleiderstoffen, Wintermänteln, 

Jaquettes, Winter-Ueberziehern, Kaisermänteln, 
■■■ Buckskins etc.

zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Abgepasste Roben 
in eleganter Ausstattung für den Weihnachtstisch

(5 m doppeltbreit) 
ä 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00, 4.50, 5.00, 6.00, 7.00, 8.00 etc. Mark.

Feinere Kleiderstoffe, 
BBF* Neuheiten dieser Saison, 

in sehr grosser Auswahl werden ebenfalls bedeutend unter Preis abgegeben. ■

„Ueber Land und Meer" schrieb 
in Nummer 11 des Jahrgangs 1892/93 
bei einer Besprechung von Weihnachts­
geschenken über Richters Anker-Steinbau- 
kasten folgendes: „In erster Linie haben 
wir die Anker-Steinbaukasten von 
F. Ad. Richter & Cie. in Rudolstadt 
(Thüringen) auf unsre Geschenksliste ge­
setzt. Diese sind in der That eine wirk­
lich gediegene, prächtige Weihnachtsgabe, 
deren innerer Gehalt in der Familie erst 
nach Gebrauch so recht sich kundgiebt. 
Bald wird sich da, wir sprechen aus 
eigener Erfahrung, die Mutter wie der 
Vater den Häuser und Schlösser bauenden 
Kindern zugesellen, und mit deren Theil­
nahme wächst auch in den Augen der 
Kleinen, die Lust und Freude, wie das 
Interesse an der zum Denken anregenden, 
das Schönheitsgefühl in hohem Maße 
weckenden, wechselvollen Beschäftigung. 
Wir wüßten in der That kein Spiel, 
das so anziehend ist, wie diese Steinbau­
kasten mit ihrem bunten, soliden, reichen, 
korrekt geformten Material und den 
hübschen Vorlagen, wonach in über­
raschender Naturtreue die wunderbarsten 
Bauten aufgestellt werden können. Es 
ist eilte geradezu unerschöpfliche Quelle 
unterhaltendster Belehrung, ein Spiel, 
dem an erzieherischem Werth kein zweites 
an die Seite gestellt werden kann. Un- 
gerneut fesselnd, neu und eigenartig sind 
auch die erstaunlich billigen „Geduld­
spiele" von der gleichen Firma: inter­
essant und unterhaltend auch für den­
jenigen, der an ernstere Beschäftigung 
gewöhnt ist; auch sie verdienen warme 
Empfehlung."

Wir schließen uns dem Urtheil von 
„Ueber Land und Meer" gern und voll­
ständig an: Richters Anker-Steinbaukasten 
sind in der That das beste Festgefchenk 
für Kinder.

(Klbinger Standesamt.
Vom 9. Dezember 1893.

Geburten: Fabrikarbeiter Michael 
Wischniewski 1 T. — Böttcher August 
Steitz 1 S. — Töpfer Robert Kehl- 
nrantt 1 T. — Kutscher Johann Krause 
1 T. — Schmied Rudolf Großmann 
1 Tochter. ,

Aufgebote : Klempner Paul Stem- 
Hilb-Dirschau mit Bertha Wenzel-Elb.

Eheschließungen: Schriftsetzer 
Gustav Petschelt mit Antoute Ftedler. 
— Buchhalter Paul Zimmermann- 
Puppen mit Agnes Boewig-Elbtng. — 
Arbeiter Gottfried Kaulbarsch mtt Ur- 
beiter-Wittwe Maria Döllmann, geb. 
Karnowski. — Arbeiter Carl Nebel mtt 
Arbeiter-Wittwe Louise Stornowskt, geb. 
Schulz. — Arbeiter Johann Siegmund 
mit Magdalena Ludwig. Arbeiter 
Johann Schieck - Kl. Röbern mtt Anna 

Gullatz-Elbing. .
Sterbefälle: Arbetter Eduard Hill 

1 S. l3/4 I. — Polizei-Sergeant Lud­
wig Thews 47 I. — Hospitaütm- 
Wittwe Marie Jordan, geb. Jaworsn, 
72 I. — Schneider Carl Fischer 60 >z.

Cognacs
eigener Brennerei«. ächt 

sranzö fische
in verschiedenen Jahrgängen und Preis­
lagen empfiehlt

Mandelreiben stehen znr 
gefälligen Benutzung.

Die Beleidigung, die ich dem Her­
mann Brecher zugefügt habe, nehme 
ich zurück. F. Ewald.

Sonntag, b.lV.K.MrNchin.:
Versammlung

im Casino (Töpfcrstraße), 
wozu alle Sportsgenossen und Freunde 
des Rudersports einladet

E. R.-C. Vorwärts. 
R.-V. Nautilus-_______

Sämmtliche
■ Beleuchtungsartikel, ■ 
als: amerik. Petroleum, 
Sonnenöl, .
Stearin- und Paraffinkerzen, 
Wachslichte, Wachsftock, 
Nachtlichte, 
Brennöl,

billigst.

Je Staesz jun.>
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 

Specialität: Streichfertige Oelfarben.

Die

Mknigroßhnnilluilg
von

K. Kowalewslii 
Mbing, 

„im Laclisu
empfiehlt ihr gut sortirtes 
Lager direkt bezogener nnd 
rein gehaltener Weine.

Krohte gelesene Uarcipan- 
Uanhet'n.feinfieKnderrafsinahe, 
Snccahe, trockene nni> canbirte 
FoinmeranzenschaM, fettiges 
AackmehlFottascheLirschhorn- 
salz, stinken Schleuder-«. Feck- 
honig, Leckhonig pro 7g Kg. 50 3). 

empfiehlt

Otto Schicht

Gummidecken
in jeder Größe,

Hosenträger 
m reicher Auswahl,

Gummischürzen
für Kinder und Erwachsene,

Parfümzerstäuber,
Reisekissen, Kämme,

Petersburger Gummischuhe
Pariser Gummitvasche, Wring-Maschineu, 

Gummibäüe und Spielzeug,

für Kranke zur Erleichterung:

MF Luft- und Wasserkissen. "WU

Max Broeske

^90953

166472

^



Drittes Blatt.

Mprechsche Mmig
und Anzeiger für

■**

«_______ __ _______________________________ _____ _____
Dieses Matt (früher „Neuer Slbinger Anzeiger") erscheint iverktäglich und kostet in 

v» Quartal. <60 E, mit Botenlohn 1,90 Mk,,b«

___________ _________________________________________________ _____ .........................___________ * 

int werktäglich ^und kostet^ in Elbing 
vio f-martdi >,«» Mt., mit Bvrenroyn i,»v ®u., uw v-;---.......

Jnsertions-Ansträge an alle ausw- Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Zeitung. 

AG- 7 Gratisbeilagen:-VW
Illustr. Sonntagsblatt - ^Der Hausfreund (täglich).

= Telephon-Anschluß N r. 3.----

Nr. 290. Elbing, Sonntag

Stadt und Tand.
&.................................................................................  ... &

15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Bslagexemplar kostet 10 Pf.

Expedition: Spieringstratzc Nr. 13.
Chefredakteur und verantwortlich für den politischen und allgemeinen Theil, Theater und Kunst 
und das Feuilleton: Ludwig RohMNNN; verantwortlich für den lokalen und provinziellen Theil: 

Julius Hotz; für den Jnferatentheil: T. Ricdel, sämmtlich in Elbing.
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.

*............................................ ........................................................................................... ................... ......#

Inserate

10. Dezember 1893. 45. Jahrg.

Beste u. billigste Bezugsquelle für garantirt 
neue, voppclt gereinigt und ecwaschcue, echt nordischefür Kanarienvögel

herrliche, tieftourenreiche Tag- und 
Lichtsänger, nach Gesangsleistung zu 
9, 12, 15 u. 20 Mk. das Stück, liefert
auch beiKülte überallhin mit jed.Garantie. 
Julius Hager, St. Andreasberg (Harz). 
Züchterei edler Kanarien, gegründet 1864.

Prämiirt mit ersten Ehrenpreisen.

Alten u, jungen Männern 
■wird die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med.- 
Bath Dr. Müller über das

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt. Braunschwelg.

Sie BawMen nicht 
mehr beim Gebrauche der ächten 

Oscar Tietze’s
Zwiebel-Bonbons.

Beutel ä 20, 25, 40 oder 50 Pfg. 
ächt in Elbing bei Herrn Jul. Arke, 
Apotheke M. Reichert. 6712
iSMWWMWWWWWMWWW

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

Pros. M Dr. Bimz
Wien IX., 

Porzellantjasse 31a. 
Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk:
„Die männlichen

Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.66 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

incl. Frankatur.

Bartlosen sowie alle», welche <w

MaarancfaBI teibc”' ^vschie als 
nddS dUoldll einzig sicher wirkend

. und absolut 
s \ unschädlich

1 «Vf schafilicher
Grundlage

E—^^^^Priiparat.
Erfolg schon nach wenigen Wochen, selbst 
auf kahlen Stellen, wenn noch Haar- 
wnrzelii vorhanden sind. (Auch vorzüglich 
gegen Schuppen.) Viele Dankschreiben-

Bartwuchses.
Es genügen wenige Wochen um sich einen 
lch-'nen und vollen Bart zu verschaffen.

Ä'ciir Vartwuchsschwindel,
('■■.dein iooo fad) bewährter Haarnährstofs. 

Juut ahlung des Betrags bei Nichtcrfolg. 
Angabe deö Alters erwünscht. Zu beziehen 
Flacon a Mk. 3 — von
A. Nehnurmann. Frankfurt a.M.

— HustCSl saMBüa 
wird sicher beseitigt durch Dr. Walther's 
Hustenpastillen. Angenehm schmeckend.

Sr Heiserkeit 
verschwind, bei Gebrauch v. Dr. Schmidt's 
Heiserkeitspastillen. Halsschmerzen werden 
beseit.,Schleim gelöst. Gebrauchsanw. grat. 
Beide Mittel absolut sicherwirkend. 
3c 1 Schacht. 60Pf. Bei 6 Schacht. 1 grat.

Allein zu beziehen durch die 

«Skanisohe Apotheke, 
Berlin SW. 46.

, | Chr. Carl Otto,
A1 ^MusMustrumenten-Fabrik 

aL d^rkn-oklrchei, i. Sachs'-,,.
Bllligste Bezugsquelle von 

ULK Musikinstrumenten aller Art, 
MMM Saiten, Ziehharmonikas, Musik- 
EMM werke 2C. zu Engros-Preisen.

Verlangen Sie Preisliste 
bon Musikinstrumenten und Saiten, 

B. von Ziehharmonikas und Musikwerke 

gratis und franko.

Visiten harten täschehen
■= gratis, m

Z Gegen Bleichsucht A 
u. den daraus entsteh. Schwächezuständen, 
ebenso bei mangelh. Blutbildung, ist mein 
aus best. Malaga u. wirksamst. Stoffen 
hergest. Chinawein (1 Fl. M. 3,—, bei 
6 Fl. 1 gratis) i. Verbindung m. sehr leicht 
verdaul. Eisenpillen (1 Schachtel M.1,—) 
das vorzüglichste sicherste Mittel. 
Gebrauchsanw. grat. Allein zu bezieh, d. die 
Askanische Apotheke, Berlin SW. 46.

* Für *
* bevor- *

* stehende *

* Weihnachten *

* empfehle als sein? *

* passendes Geschenk *

* Visiten - Karten *
* in tadelloser und geschmackvoller *

* Ausführung zu billigen Preisen. *

* Bestellungen bitte recht- *

* zeitig aufzugeben. *

i Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der
Selbstbetieckung (Onanie) 
und geheimen Ausschweifun-

I gen ist das berühmte Werk: 
WttrtlMmtow

80 Anst. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese er Jeder, der an 
den schreckliche« Folgen dieser 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 

Belehrungen retten jährlich Tarn 
sende vorn sichern Tode. Zu 
beziehen durch das Berlags- 
Magazin in Leipzig,. Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch­
handlung.

Beste Bezugsquelle für Uhren 
u. Goldwaaren. Pforzheim gs 
beschäftigt 12,000 Arbeiter. S 

Remontoir-Uhr No. 58 I 
^'3 !3 garantirt gut gehend, mit W 
‘j? S? echter Nlckeikette K 

Umtausch gest. Ml, ® 
Catalog 10 4- K geg.Nachnahme • • H
Lonis Lehrfeld, Pforzheim VI. H

pro 100 Stück von Mk. 1 an.

H„ Gaartz1
Buch- und Kunst-Druckerei.

Eloetr. gluli. Momont-tlcht- 
Ubritänd., sssusrr.nx, N.ee, 
Zügen, Ohren, Shllpinid.l 
etc. Unterhalt angsiplele. 
rreisl. 30 Pf. b. Bei. verg, 
0. KR1MM, Berlin W 41.

gleetr. und meehun. Unterhaitungeeplele für Kinder,

Ein gut erhaltener 
Speicher, 

Fachwerk mit Bretterbekleidnng, 
57 Fuß lang, 42 Fuß breit, 16 Fuß 
hoch, 2 Etagen, Dachpfannendach, sehr 
starken Balken, die untere Gelegenheit 
zum Stall geeignet, steht zum Ab­
bruch billig zum Verkauf in 
Klettendors Nr. 1 bei Altfelde. Zu 
erfragen bei Zimmerinanii, Barle- 
witz-Stuhm.

wollen, werden auf den

Tmmlitn-toforjuiig.
Alle' deutscher Reichs-, Staats- und Commuual- rc. Beamten, Geistlichen, 

Lehrer, Nechtsauwälte und Aerzte, sowie auch die bei Gesellschaften und Insti­
tuten dauernd thätigen Privat-Beamteu, welche für ihre Hinterbliebenen sorgen

Keamten-Uereill,
Protektor: Se. Majestät der Kaiser,

Lebens-, Kapital-, Leibrenten- und Begräbnißgeld- 
Versicherungs-Anstalt,

aufmerksam gemacht.
Versicherungsbestand 98,695,960 M. Bermögensbestaud 22,938,000 M.

Die Kapital-Versicherung es Preußischen Beamten-Vereins ist Vortheil- 
hafter, als die s. g. Militärdienst-Versicherung.

In Folge der eigenartigen Organisation (keine bezahlten Agenten) sind die 
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anstalten. Die Druck­
sachen ^desselben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern kosten­
frei zugesandt von der

Direktion des PreußischenBeamten-Vereins in Hannover.

IRerrRichters Geduldspiele: (s.s des Kolumbus, Blitzableiter, Zoriibrccher, Grillen- 
tötcr, Quälgeist, Pythagoras, Krcuzspicl usw. Preis 50 Pf. Nur echr mit Anker! 

F Ad. Nrchter- & Eis.» K. u K. Hoflieferanten,
h VK Nuvvlstadt iTpürinpen), Nürnderp, T!tcn Zchwciz). Wie», Rvttorrnm, London E.C., J 
L« i ' — -- —mvn«. R rwrNork. .... ... . -■»=«" I >       II" "

billiger, wie jedes andre Geschenk, weil sie viele 
, halten und sogar nach längerer Zeit noch er­

gänzt und vergrößert werden können. Die echten

Anker-Steinvaukasten 
sind das einzige Spiel, das in allen Ländern ungi 
teiltcs Lob gefunden hat, und das von allen, die 
es kennen, aus Überzeugung weiter empfohlen 
wird. Wer dieses einzig in seiner Art dastehende 
Spiel- und Beschäftigungsmittel noch nicht kennt, 
der laße sich von der unterzeichneten Firma eiligst lh_ .... w
bte neue relchtllustrrerte Preisliste kommen und LZ 
lese die darin abgedruckten überaus günstigen ' <- 1
Gutachten. — Beim Einkauf verlange 'mau ge- ' . -  fälligst
ausdrücklich: Richters Anker-Steinbaukasten 'und weise jeden Kasten ohne die Fabrik­
marke Anker scharf als unecht zurück: wer dies unterläßt, kann leicht eine minder- 
wertige Nachahmung erhalten. Die echten Anker-Steinbaukasten sind zum Preise von 
I Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Alk. und höher vorrätig

in allen ferneren Spielivaren-Geschäflen des In- und Auslandes.

> stehen nach tote vor unerreicht da; sie find das beliebteste 
Weihnachtsgeschenk für Kinder über drei Jahre. Sie 

I sind billig ' " ' - " ■ • -
| Jahre h 

aänzt in

Lrni^e ein<1 Hals.
v nie grossen Heroen der medicinischcn Wissenschaft, Dr.Koch, Dr. Liebreich, Dr.Lanne- 

longue, haben mit ihren neuesten Forschungen und Entdeckungen die ganze gebildete Welt in 
Aufregung versetzt. Galt es doch nichts weniger, als den Kampf gegen den grössten Erbfeind des 
Menschengeschlechts, gegen die allverheerende Lungentuberkulose (Lungenschwindsucht). Wenn 
es nun einerseits dankenswertli anzuerkennen, dass durch die rastlosen Bemühungen obiger Gelehrten 
Fortschritte in der Bekämpfung dieser Krankheit gemacht worden sind, so muss andererseits ebenso offen 

> ein geräumt werden: Ein 'wirkliches Mittel gegen die Tuberkulose ist bisher nicht gefunden. Weder 
< Koch mit seinem lu berkulin, noch Liebreich mit seinem Cantharidinsauren Kali, noch 
• Lannelongue mit seinem Zinkchlorid haben das angestrebte Ziel erreicht. Was bleibt unter solchen 

Umständen den armen Leidenden anders übrig, als wiederum zurückzugreifen zu den von der Natur 
selbst gelieferten, allerdings einfachen aber in ihrer Wirkung immerhin relativ sicheren Heilmitteln? 
Schon der ewige KreisLus alles Seins bedingtem stetiges Wiederkehren zum Alten, bereits einmal Dage- 

, wesenen. Allen Neuerungen und Erfindungen auf medicinischem Gebiete zum Trotz kehrt daher der 
: hülfesuchende Kranke immer wieder zurück zu Heilmitteln, wie sie uns in so überaus reichlichem 
I Maasse von der Natur selbst rein und unverfälscht dargeboten werden. Ganz besonders gilt dieses bei 
j solchen Krankheiten, denen selbst die heutige, so lio«h stehende medicinische Wissenschaft nicht ge­

wachsen ist, gegen die ein wirkliches Hülfsmittel noch nicht existirt, wie das namentlich bei der 
Lungentuberkulose der Fall ist. Zwar kennen wir auch kein Kraut, mit welchem eine directe 
Heilung der vorgeschrittenen Stadien dieser Krankheit zu erzielen wäre, wohl aber existiren Pflanzen, 
mit Hülfe deren wir mit Bestimmtheit eine Erleichterung und Besserung der damit ver­
bundenen Symptome lierbeizuführen im Stande sind.© Hierzu sind namentlich die Polygoneen 
(Knöterich-Crewachse) zu rechnen, weshalb wir dieselben auch in älteren Pharmacopoeen 
(officinejlen Arzneibüchern) und botanisch-pharmakognosfischen Werken wie­
derholt aufgeführt finden. Der ehemals gebräuchliche Knöterich wächst allenthalben in Mittel-Europa, 
zu seiner vollen Kraft und Grösse gelangt er indessen nur in einzelnen Districten Bus slands, wo 
er seit undenklichen Zeiten als Brustthee gegen alle Erkrankungen und kr .nkliaften Affectionen der 
Athmungs-Organe von Aerzten und Laien erfolgreich angewandt wird. Boden und Klima tragen 
dort gemeinschaftlich zu seiner vollen Entwicklung bei, so dass der Russische Knöterich mit 
Fug und Recht den wirksamsten Heilkräutern zugezäblt werden muss. Eine Panacee gegen die 
Lungentuberkulose ist auch der Russische Brustthee keineswegs, derselbe wirkt aber 
derartig an tik atarrhal i s ch und schleimlösend, rege n er i rt in so hohem Maasse sämmtliche 
Respirations-Organe, dass er zur rechten Zeit — also bei beginnender Phthisis und in den Anfangs­
stadien der Lungentuberkulose — angewand , von allen bestehenden Mitteln als das einzig wirksame 
angesehen werden muss, da nur hierdurch ein weiteres Umsichgreifen des Krankheitserregers a priori ver­
hindert werden kann.—Wer daher an Lungentuberkulose, Luftröhren-(Bronchial-) Katarrh, 
Lungenspitzen-Affectionen. Kelilkopfleiden,^Asthma. Athemnoth. Brustbeklem­
mung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, verlange und bereite sich den obigen 
Brustthee, welcher echt in Paeketen ä 1 Mk. bei Ernst 'Weidemann in Liebenburg ar Harz 
erhältlich ist. — Wer sich vorher über die grossen und überraschenden Erfolge, über die ärztlichen 
Aeusserungen und Empfehlungen dieser Pflanze, über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen 
informiren Will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde Brocliure. —

„Le Journal de Medecine“ in Paris schreibt in seiner „Revue neuer Heilmittel : Eine 
Pflanze aus der Familie der Polygoneen wächst in Russland. Sie enthält als wesentlichsten Bestandtheil 
ein grünes Oel. Herr Dr. Lascoff hat damit, und zwar als Dccoction bei verschiedenen Affectionen 
der Athmungsorgane, speciell bei Bronehitis und Tuberkulose, Versuche angestellt. Bei 112 Kranken, 
Tuberkulosen im ersten Grade, erhielt er 90 Heilungen. Die Erscheinungen, die am ehesten sich legten, 
waren Fieber und Auswurf. Zu gleicher Zeit ergaben Auseultation und Pereussion eine merkliche 
Besserung der verletzten Lungenflügel. Es scheint daher, dass diese Pflanze direct auf den Baculus 
wirkt, sei es durch Zerstörung seiner Lebensfähigkeit, sei es, dass sie die Lungengewebe für Ent­
wicklung der Parasiten ungeeignet macht. In anderen Stadien von Tuberkulose sind selbstredend die 
Resultate keine so augenfällige, doch wenn man auch keine Heilung erzielt, erreicht man zum 
Mindesten Besserung des Hustens Verminderung des Auswurfes und ubermässigen Scliweisses. Die 
Pflanze verabreicht man als Dccoction 30 Gramm auf einen Liter Wasser, welche man innerhalb 
24 Stunden zu sich nimmt.“ (120) ' •»

NeueMusikZeitun
iniistr.Faiiiilienblattm.Biogr.Novellen.belehr.Aufsätzenu.firatislicilagen:
Lieder, Klavier, n. Violinstiicke, Musikästhetik etc. (Preis 1 '/«jährl.) 
ifObe-Sm. grätig u.franko <1. jede Buch-u.Musikalh. u. r.Verleger Carl Griinillgcr, SllltlgarL

-■ Bettfedera.
Wir versenden zollfrei, gegen Rächn, (nicht unter 10 Pfd.j 
gute neue BettseSern per Pfund für 60 Pfg., 
80 Pfg., 1M. u. IM. 25Pfg.; feine prima 
Halbbaunen 1 M. 60 Pf.; Weiße Polar- 
federn2 M. und 2 M. 50Pfg.; silberweiße 
Bettfcdcrn 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M, 4 M. 
50 Pfg. lind 5 M.; ferner: echt chiuesische 
6-anzdNUNeN (sehr fii«fräftio) 2 9J?. 50 Pfg. nud 
3 W. Verpackung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen 

von innidesten- 76 M. 5% Rabatt. Etwa Nicht- 
gefallendes wird srankirt bereitwilligst 
zurückgenorttureu.

Pechcr & Co. in Herford Ltocftfi.

Asthma
Vorzüglichste Hülfe durch meine Asthma- 
Räucherkerzen „Askauia". Dieselben ent­
halten die wirksamsten Stoffe. Bisher 
beste Erfolge. Schachtel 1,80, bei 6 
Schachteln 1 gratis. Gebrauchsanw. 

gratis. Allein zu beziehen durch die
Askanische Apotheke, Berlin SW. 46.

sei hierdurch allen an Gicht, Rheu­
matismus, Gliederreißen usw. leiden­
den Personen in empfehlende Er­
innerung gebracht. Der echte Pain- 
Expeller ist seit 25 Jahren als 
zuverlässigste schmerzstillende Ein­
reibung allgemein beliebt, und bedarf 
daher " keiner weiteren Empfehlung 
mehr. Der geringe Preis von 50 Pf. 
und 1 Mk. die Flasche erlaubt auch 
Unbemittelten die Anschaffung dieses 
vorzüglichen Hausmittels. Beim Ein­
kauf sehe man aber, um keine Nach-
ahmung unterschoben zu erhalten, nach 
der Fabrikmarke „Anker", 
denn nur die mit einem roten 
Anker versehenen Flaschen 
sind echt. Vorrätig in den 

meisten Apotheken.

neuesten und beliebtesten 
ÖIC TiiM und Märsche 

für Clavier zu zwei Händen.

1. Der lustige Steinklopfer.
Marsch mit Humorist. Text. 1,00

2. Ich liebe Dich, du holde Kleine.
Gesaugswalzer mit Text. 1,00

3. Heiter durch die Welt. Marsch 
mit humoristischem Text. 1,00

4. Liebchens Kuss. Gesaugswalzer
mit Text 1,50

Welch' seliger Genuß 
Liegt doch in Liebchens Kuß.

5. Ach, Hugo. Marsch m. Humorist.
Text. 1,00

6. 0 Du Amalia. Gesaugswalzer
mit Text. 1,00

7. Tante Dibbern. Humoristischer
Marsch mit Text. 1,00

8. 0, Du schöne Adelheid. Ge­
sangswalzer mit Text. 1,00

9. Liebfrauenmilch - Rheinländer.
0,50

10. Agnes-Mazurka. 0,50
11. Nigger-Polka. 0,50
12. Parforce-Galopp. 0,50

Diese Tänze sind durchweg sehr statt
und schön; sie sind sowohl zum Vor- 
trag für Gesaug vorzüglich geeignet, als 
auch besonders zum Anfspielen beim 
Tanz; stottere und schönere Tänze 
giebt es nicht! Einzeln sind dieselben 
zu beigefügtcu Preisen zu haben; alle 
zusammen in einem schön ausgestatteten 

LLTk für nur 2,25.
Auch für Orchester sind die ersten 

V Tänze zu haben und kostet jeder mit 
50 aparten Texten nur 3 M. Um­
tausch gestattet!

G. O. Uhse, 
Musikverlag, Berlin O. 27. 

Verzeichniss billiger Musikalien 
überallhin gratis u. franco.
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eomplette Zimmer-Einrichtungen
MW in allen Holzarten, n

Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erscheint, ist

Der Bazar.
in grosser Auswahl empfiehlt *

u
«
w

♦
M
8 s
N

s

SS

8

Jllustr. Damenzeitung für Mode, Handarbeit it. Unterhaltung 
Abonnementspreis = 2Vs Mark — vierteljährlich. 

Der Bazar übertrifft an Neichhaltigkeit jedes andere 
Modenblatt.

8

5isii|iuiis(l|t: 

Tischtücher, 
Servietten, 

Theegedecke, 
sowie: 

Handtücher, 
Taschentücher, 

Staubtücher, 
@ Roiltilcher, W 

Parade-Handtücher. 

Gardinen, 
«Oü Teppiche, E- 

Tischdecken.
Osittime, 

Hauskieiderstoffe, 
Schwarze Kleiderstoffe.

K Strickwolle, K 
Vigogne, 

Baumwolle.

Engen Frentzel 
norm. Jos. Sehler, 

gW" Driickffrstße 13, TN 

Glas-, Porzellan-, Laras- und 
Slcingutioaalen-Haudlnng.

Weihnachts- 
md Gklegenheitg - Geschenke 
" zu ermäßigten aber festen Preisen.

Größtes Lager in Gold-, Silber-, Alfenide- und 
Besteckwaaren. Goldene Ringe von 4,00 Mk., 
goldene Boutons von 3,00 Mk., goldene 
BrocheS von 5,50 Mk., silberne Braches von 
1,25 Mk., silberne Armbänder von 2,50 Mk., 
Granat« und Corall-Broches von 3,00 Mk., 
Boutons von 1,75 Mk. Trauringe in jeder 
Preislage stets am Lager. Taschenuhren in Gold, 
Silber und Metall. Regnlateure, Stand-, Wand-, 
Weckuhren und Kuckuckuhren.

Jg OUflf Slhmiebe-■ LCWjji Straße.

Ausschliesslich nur haare Geldgewinne 
gelangen in der am 16. Januar 1894 und folgende Tage statt- 

flndenden Ziehung der 

VI. linier Miinslerlian tielillotlerie 
Baar 342,000 Mark.

Hauptgewinne ä V5 OOO 30,000, 15,000 u. s. w.
Original-Loose ä 3 Mark, Porto und Liste 30 Pf. (für Ein­

schreiben 20 Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme 
das Bankgeschäft

411*1 Berlin W., Hötel Royal,
vd« 1 OLvellwjuVg Unter den Linden 3.

Levensversichernngsbankf D zuGotha
Die Vertretung dieser ältesten und gröstten deutschen Lebens­

versicherungsanstalt verwalten die Unterzeichneten. Dieselben erbieten sich 
zu allen erwünschten Auskünften.

Otto Siede in Elbing.
Paul Giede in Elbing, Alter Markt Nr. 41. 

Kanzleirath Andersen in Pr. Holland. 
Lehrer F. W. Nawrotzki in Christbnrg.

kill wssesty*
V* eri<fr«|t Sir. 8. "

Anerkannt

Alle Postanstalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe-Nummern versendet auf Wunsch unentgeltlich die Administration des 

„Bazar", Berlin SW., Charlottenstraße 11.

LcllnÄchr:
Einfchüttungen, 

Bettbezüge, 
------------ Laken, ------------  

EottdeoK.©n, 
Bettfedern.

M Miische-ConskltlM: 
Hemdentuche, 

Dowlas,
Linons, 

Shirtings, 
Neglige-Stoffe, 

Stück-Leine n, 
Parchende, 

Schürzenstoffe, 
me Flanelle, em 
Frlsaden, 

Woys, 
Staubrockstoffe, 

ÄÄ7 EXT^DS-

■ Spitzen, R
Stickereien.

Bczugsqmllc 
für sämmtliche in die Wäsche-Branche schlagenden Artikel. 

SpttitM: Wirthschaftsschürzen nnd Uersetts.

Leibvälche:
Oberhemden, 

Kragen, 
Manschetten, 

Nachthemden, 
Chemisetts, 

Normal-Unterkleider 
nach Pros. Jäger. 

Cravatten, 
Hosenträger, 

Strümpfe,
SocKen,

Manschettenknöpfe.

Damen-Hemden,
Damen-Beinkleider,

Damen-Aachtjachen, 
Damen-Unterröcke 

Damen-Nachthemden, 
Kinderwäsche

in allen Größen.

Größte Auswahl in
passenden Artikeln zu Weihnachts-Geschenken 

AM- zu billigsten Preisen. "MG 
Anfertigung von Herren-. Damen- und Kinderwäsche 

in kürzester Zeit zu den bekannt billigsten Preisen,
ebenso wird das Einstichen von Wäsche prompt und billig effektuirt.

Von mir während des Weihnachts-Ausverkaufs gefnufte Taschentücher werden auf Wunsch gratis gesäumt. 

----- Verkauf der enormen Billigkeit wegen nur gegen baar. 7.. 1 .

Cigarren
in nur vorzüglicher Qualität

100 M sih. 0.1,50 an.
Weihnachts-

Präsent Cigarren
Kisten ä 25 St. von 60 Pf. an.

Zigaretten 
in großer Auswahl empfiehlt 

J. NfiDioo-Berlii. 
8 eigene Fabriken. 82 eig. Geschäfte.

Niederlagen 
Elbing, Alter Markt 44.

Philipp Wollenberg’* 
Nlöbel-Magazin

Nr. 2 Frirdrichstraße Nr. 2 
bietet die größte Auswahl in praktischen und eleganten 

Weihnachts-Geschenken, 
als:

Brillen- und Pineenez 
in Gold, Double, Nickel und Stahl.

s

sowie

Polster-Garnitnrcn, Schaukelfauteuils,
Sofas iinb Chaiselongues, Schreibfautcuils,
Herrcn-u.Tamcn-Schreibtische, Luthcrstiihlc,
Büffets, Claviersesscl,
Bcrticows, Noten-Etag«rcn,
Bücherspiude, Trumeaux,
Kleiderspinde, Sofaspiegcl,
Speiscttsche, Bauerntische,
Servirtischc, Blumentische,
Spieltische, Rauchtische,
Nähtische, Cigarrcnschränke,
Waschtische, Säulen nnd Büsten,
Toilettkommodcu, Cntrecmöbcl,
Toilettenspiegel, Kinder-Möbel,

MM N II
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(Scflr. 1854. 3« passenden

Zur Seldftanfertignngvon Elbing 
diesjährige

Peizdecken, Fusssäcke. Kutscher-Pelzkragen und 
-Mützen.

Pelzmützen in Studenten- und Baschkirform von M. 1,50 an.
Pelzkragen für Herren und Knaben in Kanin, Murmel, Bär, Nutria, 

Bieber, Sealskin, Bisam, Echt Persianer?c.
Seidene und Pique-Westen.
Halstücher in Seide und Wolle.
Taschentücher, glatt und mit echtfarbigen bunten Rändern, in 

eleganten Cartons verpackt.
Oberhemden, Nachthemden, Negligehemden, Chemisettes, 
Serviteures, Kragen, Manschetten, Manschetten- und 
Kragenknöpfe, Tragbiinder, Shlipse und Cravatten, 
Normal - Hemden, Normal-Unterhosen, Normal - Socken, 

gestrickte Jagdwesten.

im Geschäftslokale Heilige Geiststraße 33/34 eröffnet habe und um 
regen Besuch bitte.

Einem hochgeehrten Publikum
und Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß ich meine

Echt Petersburger Gummiboots
zu Original - Fabrikpreisen!

Partiimerien, Cartonagen, 
m Seifen ——

MII mir reiiommirten Firmen des In- und Auslandes.

empfehle in schöner, reicher Auswahl zu billigsten Preisen:

cppidjc, Muserzeuge, CisOelken, AngsraM, Kelzvirlage«, gocos- 
matterl, Keisedelken, Mör, Weiße Schlaf- u«i> 7 ' ‘ > Jaquard-
decken, Ragen- und Rfeüei>edien, 7' , Sportmützen, Keife-
mützen, elegante Kerrenljnte, Regenschirme, 7   , Wi­
tzelnden, Kragen, Manschetten, Ktzemisetter,

Kachemirs in Seide nnd Wolle, Kosenträger, Kandschntze etc.

's CACAO^OLUBLE
Rk i ■ n k 

Die Weihnächte-Ausstellung
meiner Marzipan-, Confitüren-, Bonbon-, Chocoladen- und Zuckerwaaren-Fabrik 

en detail Spezialität: Weihnächte - Fabrikate en gros 
ist eröffnet und bietet in ihren Abtheilungen bei höchster Leistungsfähigkeit die gröstte Auswahl in

Figuren- und Randmarzipan, Theeeonfeet, Marzipansätzen,
Christi Imtianhelasing in bekannt großartiger Auswahl, 
Dessert-, Phantasie- und sigurirten Choeoladen,
ff. Tafel-Consttnren und Prallinen, Fruchtpasten, Knallbonbons,

von Oberhemden und Nachthemden, „rein Leinen treas 
unter Garantie der Haltbarkeit.

Glatte und gestickte Oberhemden-Einsä tze. 
Madapolanie, Cretonne, Hemdentuche, Dowlas, i* lanelle, 

Frisaden, schwarze Cachemires in allen Preislagen. 
Tuch- nnd Buckskinreste zu einzelnen Beinkleidern, Knaben- 

anzügen r. passend, bedeutend unter Preis.

Anfertigung nach Maaß unter Garantie für tadellosen Sitz 
nach den neuesten Moden in kürzester Zeit.

Bei Trowitzsch & Sohn in Berti" 
erschienen für 1894:
« Trowitzsck/s Bolks-Kalender. M 
Attt Farbenbild, Titelstich, 50 Holz­
schnitten und Beiträgen von Elfers, 
Rosegger, Heiberg, Lindenberg, 
Tanera, Brugfch, Rofsi! Geschichte 

der Jahresereignisse! Geb. 1 Mark 
Ost- und WestprenßischerKalender. 
191. Jahrg. Viele illustr Erzählungen, 
viel Humor! Markte nach Orten nnd 
Datum! Nur 50 Pfg. Hierzu gratis: 
Jllustrirte Geschichte mit 30 Bildern 

und ein Wandkalender
MU" Christbaum-Kalender.
Ueber 50 Illustrationen und Wand­

kalender, nur 60 Pfennig.
B Trowitzsch s Damen-Kalender. B 
Mit einer Novelle in Versen von E. N oss i 
und Parabeln von M.v.Ebner-Eschen- 
bach. Prachtvoll geb. mit Goldschnitt 

und Stift nur 1 Mk. 50 Pfg
Hl Wochen - Abreist - Kalender. W 

Hochelegant. Preis 1 Mark.
 Höchst praktisch.

WWW Notiz-Kalender, swaa» 
In Leinwand mit Goldpressunq gebunden 

 1 Mk. 75 Pfg a

nMI Kleiner Notiz-Kalender. WW 
In Leinwand mit Goldpressunq gebunden 

1 Mk. 25 Pfg. B 9 

Taschenkalender 
für die Volksschnllehrer.

Praktisch und elegant, nur 70 Pfennig. 
Landwirthschaftl. Notiz - Kalender. 

Mit vielen wichtigen Tabellen, 
in Leinw. 1 Mk. 50 Pfg., tn Leder 2 Mk. 

Billigster und praktischster 
Kalender für Landwirthe!

ICH! LÖSLICHES CACAOrPULVER 
^VORZÜGLICHE QUALITÄT.

Chapeaux claques in eleganter Ausführung infolge direkten Bezuges 
für M. 12,00.

Cylinderhüte, steife und weiche Filzhüte, Mützen. 
Regenschirme in Seide, Gloria und Zanella.
kfipie | „Minimum“, der dünnste und eleganteste Schirm der Welt 
iBUU. mit durchgehender Stahlschiene, M. 4,75.
Reisedecken von M. 5,00 an bis M. 36,00.

BBT Gelegenheitskauf! "MG
Reinwollene Reisedecken mit unbedeutenden Webefehlern, deren 

sonstiger Preis M. 20,00, jetzt M. 12,00
Reinwollene Atlas-Steppdecken, elegant gesteppt, mit 

Normalfutter ä M. 9,00.
Schlafdecken, Badedecken.
Ein Posten Jaquard-Schlaf decken ä M. 3,00.
Teppiche, Mohairplüschdecken mit Goldbrokatborte M. 10,50. 
Bett-, Schreibtisch- und Pultvorieger.

Hup Alex. Irozex
FrieSr.-Wilh -Platz 5.

Zu

Weihnacktsgeschenken

Christbaumschmuck, 
Baumlichten und Haltern, 

— Wachsstockj ======
Fst. decorirte Renaissance-Kerzen etc. etc. 

empfiehlt 

ftiehard Wiebe 
(früher Bud. Popp Nächst. Droguerie) 

jjeiligegeiststrasso 33|34.

empfiehlt in großer Auswahl bei sehr billigen Preisen: 

Schlafröcke in Satin, Double, Natine, Bueole, Velour rc., 
Hohenzollern-Mäntel in hell- und dunkelgrau und Mareno-Satin 

mit Lama-Futter.
Schuwaloffs in den neuesten Dessins.
Jagd- und Wirthschaftsjoppen in den verschiedensten Aus­

führungen.
Geh- und Reisepelze in Nerz, Skunks, Schuppen ?c.

Die Anfertigung neuer Pelzbezüge resp. Umarbeitung 
von Pelzen wiro zu billigsten Preisen übernommen.

G MusWtzl'senömgen umgetzcuö und franco. G 

Simon Zweig, 
Schmiedestraße Nr. 18, 

Tuchbandl ii ii g, 
Ausstattungs-Geschäft für Herren. 

Gegr. 1854. Gc«r. 1854.
An den letzten 4 Sonntagen vor Weihnachten geöffnet 

Vorm. von 7 —VslO Uhr nnd von Uhr und 3—6 Uhr.

SCHERING S Pepsin-Essenz 
na* Slots trift von Dr. OSCSs Liebreich, Pros ss r d. ArzneimitleUthre an d r Universität zu Berlin. 
VerdauunasbeschWcrdeu.Trüglicitd Verdattmtg.-odbreiinen, Mageuverschl-imung, 
bereit von Unmüßigkeit -m Essen und Tn. Ich werden dti'ch dielen anoeneym ftfrmedenben Äetn 

bmnen tu j<r Zeit leieitujt. - Preis per Fl. 3 M.. Fl. 1,50 ,

Scheriflg’s Grüne ä^otheke, Berlin H. 
Nieder taa^r in fast fämnitlidnn h.ken und Tranenhaudlnngcn.

Man verlange ausdrücklich Hchcring s Pepsin-Enenz.

ff. Tafel-Confitüren und Prallinen, Fruchtpasten, Knallbonbons, ä.
Confeet- und Bonbon-Mischungen aller Art, W
Makronen und Zuckernnffen. Äk

Die in allerjüngster Zeit hergestellten Neuheiten erhöhen die Reichhaltigkeit meiner Fabrikate, mit welchen sämmtlich fortdauernd 
täglich frisch zn dienen in der Lage bin.

Empfehle ferner die beliebten Honigkuchen von Gustav Weese-^tjont, sowie Holländer Gnst-, feine Berliner und Nürnberger 
Lebkuchen und Liegnitzer Bomben.

ME" Bei größeren Einkünfen gewähre den bei mir eingefiihrten Rabatt.

Hochachtungsvoll

Nla Dieckert, Schmiedestraße 19. W 
Bestellungen auf größere Marzipansütze erbitte möglichst frühzeitig. ÄB

Gcgr. 1854.

Ueberraschende Neuheiten in

Jj. Jacob. ^tulTgart.
Musikinstrumenten - Fabrik

versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und voin besten Material an - 
gefertigten Mund- und Ziehharmonikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, 
Violinen, Cellos, Holz- und Blech-Blasinsti uniente, Turner-, Militär- 
und Musiktronimeln. (Garantie für jedes Instrument.) Bedeutendstes 
Lager aller mechan. Musikwerke zum Drehen nnd selbstspielend. 

Umtausch gestattet Illustrirter Katalog gratis und franco.
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AM - ||A|kAn in allen besseren Colonial-, Material­
HO II UwvVM waaren-,Drogen-u.Seif  enhandlungen

S■
1

18 Pfd. ff. Limb.-, 9Pfd.ff.Schweiz.-Käfe 
joM.6Nachn. Hofmann, Käseh.MUnchen.

» 
» 
» 
» 
»

i
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'S------- •-
Pro ganze Flasche.

M. 2.25—6.— 
2.25—5.25 
3.00-6.— 
2.60-4.- 
2.25
1.90

l.

für

Augustln

Slhmikdestrilße Ur. 11
Papier-, Galanterie-, Leder-, 
Luxus- und S|idwafltf8=

Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson66 
und die Schutzmarke „Schwan66.

Portwein 
Sherry . 
Madeira 
Malaga . 
Marsala 
Tarragona
sind zu Originalpreisen zu haben IZ 
in E 1 b i n g bei William ira 
Volhneister, lnn. Mühlen- i=j 
dämm No. 19a. ™
Die fortwährenden Verwechs-

Schmiedeftr.
4

Pianinos,
die sich durch solide 
Construction, edlen, ge- 
sangreichen Ton, ange­

nehme elastische Spielart u. geschmack­
volles Aeussere auszeichnen, sind zu 
äusserst niedrigen Preisen zur gefälligen 
Auswahl vorräthig- im Piano-Magazin 

Alter Markt 3. -MU 
w i.Ni^hi ^1, im™ 

Bruno Stelter, I 
Znn. UUeMmm 33. I 

Eleganteste
und modernste Ausführung 1 

sämmtlicher
Blumcn-Arrangements! |

Die beste, billigste und reellste 
Bezugsquelle

E" Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- u. Alfenide-Waaren
ist das neu eröffnete Geschäft von

i Riebe, Elbing
Erste und in jeder Beziehung leistungsfähigste Arbeitsstnbe für Neu­

arbeiten, Gravierungen, Vergolden, Versilbern, Reparaturen rc. Ali­
fertigung von Stempeln aller Art in jedem Metall, speziell in Kautschuck.

eihnachts
Ausverkauf 

bietet Gelegenheit zu günstigen Einkäufen in 

Cunfectiun, Klkiderßüffkn, 
Teppichen etc. 

Wintermäntel 
heben als sehr billig noch besonders hervor. 

Enss&Dyck

Mein Spezialgeschäft in

Kinder-Garderoben 
empfehle zu 

Weihnachts-Geschenken.
LLort Mttner,

Fleischerstraße 19.

Jehönes lnan
19 Fischerstraße 1® 

empfiehlt sein Lager 

fclliltiiffcrt. Schuh- & hticfrl-Wdnrcii 
zu äusterst günstigen Preisen.

Für Hautkranke
Sprachst. 9-10 u. 3—4. Dr. Jessner, Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 35.

Bgi13
E.

V |Z 
HU .

langen mit neuen Bodega- 
Firmen werden durch Beacht- D ung des Wortes ,Continental6 Z sicher vermieden

Weihmchts Geschenke
ihre reellen und preiswerthen, nur Dom besten Material selbst* 
gefertigten und auf verschiedenen Ausstellungen preisgekrönten Fabrikate 

dem geehrten Publikum der geneigten Beachtung.

Desgleichen empfehle:

Trieottaillen,
Trieotkleidehen,
Tricot Knabeii-Anzüge,
Tricot Jupons, 

gestrickte seidene „
Kopfbnllen,
Wollwesten mit und ohne Aermel,
Cbenille-Häubchen, 

gestrickte Gesundhetts-Corsetts, 
IstSinvesten, Ingdstriimpfe u. f. tu. 

in anerkannt größter Answahl zu bekannt billigsten Preisen.

mit Mnige Special- unii Fabrikgeschäst
von

NK> Ruddies, fisdtrrftr. 33
empfiehlt als recht praktische

iDLThompson’s Seifenpulver
ist das beste

und im Gebrauch billigste und bequemste

Robert Holtin .**?*• 
empfiehlt zu praktischen

Weihnachts-Einkäufen:
Oberhemden mit leinenen Einsätzen von 3 Mk. an. 
Nachthemden aus gutem Hemdentuch oder westph. 

Leinen von 1,50 an.
Herren-Kragen, lein. 4fach, Dtzd. von 4 Mk, an. 
Unterkleider für Herren und Damen.
Seidene Unterröcke mit Futter und Velour- 

Unterröcke in großer Auswahl.
Morgenröcke von 4 Mk. an.
Seidene Schürzen von 2 Mk. an bis zu den ele­

gantesten.
Haus- und Wirthschaftsschürzen in größter 

Auswahl von 40 Pf. an.
Seidene Ueherbindetücher für Damen und 

Herren.
Schlafdecken in Seide, Wolle und Baumwolle von 

3,50 an.
Sophakissen von 75 Pf., Schlummerpuffs von 

1 Mk. an.
Steppdecken, 160 Ctm. breit, in Wollatlas, von 

10 Mark an.
Handgestickte Parade-Handtücher 1,50 an. 

„ Tischläufei*, Servir- u. Büffetdecken.

Heini. Taschentücher für Herren und Damen,
das ganze Dtzd. v. 1,80 an. 

Kindertücher mit bunter Kante, d. g. Dtzd. 1 Mk. 
Halbgekl. Leinen, kräftige Waare, das Stück von

50 Ellen von 12 Mk. an. 
Prima Creas zu 18, 20, 22 und 24 Mk. p. Stck. 
Theegedecke mit 6 Servietten, rein leinen, mit

bunter Kante, von 2,50 an. 
Jacqu.-Tischgedecke mit 6 Servietten von 4,75

Mk. an. 
Jacqu.-Tischtücher p. Stck. von 1 Mk.,

Servietten von 4,50 p. Dtzd. an. 
Lein. Handtücher p. Dtzd. von 4 Mk. an. 
Frauenhemden aus gutem Hemdentuch, mit Spitze

garnirt, von 0,90 an. 
Frauenhemden aus kräftigern Leinen von 1,50 an. 
Damenhemden mit gesticktem Einsatz 1,75 u. 2 Mk. 
Barchent-Beinkleider, weiß, mit Ansatz, von

1,50 an.
Weisse und coul. Barchentjacken, hübsch

garnirt, von 1,40 an.
Reinwoll. Frisadebeinkleider von 2,25 an.

DU" Bestellungen werden pünktlich und in bekannter Sauberkeit bei äusterst billigen Preisen aus-

Einsticken von Monogramms und Buchstaben in Taschentüchern wird ebenfalls sauber und 
billig besorgt.

Wchkchs-GHMk 
in Mas, Porzellan, Majolika, Steingut, 

weist und dekorirt, sowie 

Lampen, künstliche Blumen, 
Blumenständer re.

empfiehlt bei größter Auswahl in jeder Preislage

Max KUSCh Jriligt$riMr. 19.

Die Original-Weine der 5=n

9*-

lljl»
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»
Verspäteter Sendungen wegen habe ich meine

Hoflieferant Ihrer

I

iii

8

28 goldene und
3g?

Preis für eine Robe:
2

Fabrikat, kräftig
™ versendet LU 60 '

we-
W-

BERLIN
Anhaltstrasse No. 14.

Garantirt naturreinen

Medicinal- 
Tokayer

WIEN
I. Graben No. 16.

Der Verein empfiehlt sich für

Haftpflicht-, Unfall-, Kranken- 
und Invaliden-Versicherung, 

ferner für

Kapital- und Renten-Versicherung

Als
hüösche u. passende Weihnachtsgeschenke 
empfehlen wir unsere fertigen und angefertigten Handarbeiten sowie zu 
Stickereien geeignete Gegenstände, wie: Papierkörbe, Staubtuchkörbe, 
Arbeits- und Notenständer, Brief- und Cigarrentaschen, Bauch­
tische, Cigarrenschränke, Hausapotheken etc. etc.

Ebenso unser reich sortirtes Lager Strick- und Rocktvollen in 
anerkannt vorzüglichen Qualitäten MF* zu billigsten Preisen. 5N

Einen großen Posten wollener Herrenhemden haben wir 
wegen Aufgabe dieses Artikels unter dein Selbstkostenpreise zum 
Ausverkauf gestellt.

tteschw. Martins.

Marzipan- und 
bMigere Mandel«, Schalman- 
dkln, Puderzucker, Trauben- 
Rostue», Feigen, Dattel«, 
Thoruer Pfefferkuchen, Wall-, 
Lambcrts- uud Para-Nüsse, 
Succade, Baumlichte, deutsche 
Schockolade, deutsche« Kakao 
von Htldebraud und Sohn, 
bnte» Leckhoni», Backhouig, 
Weizenmehl, Pfundhefem

Julius Arke.

i
i 
|
i 
i
i
6
I
I
II
I
I.....  >

Geschw. fflrozek. |
Allgem. Deutscher Versicherungs-Verein

Generaldirektion STUTTGART Uhlandstr. No. 5. 
Juristische Person. — Gegründet 1875. — Staatsoberaufsicht.

ZETllisLldlre^ti ozxen
in

Spiclwkrkc
4—200 Stücke spielend; mit oder 
ohne Expression, Mandoline, 
Trommel, Glocken, Himmels­
stimmen, Castagnetten, Harfen- 
spiel rc.

Spieldosen
2—16 Stücke spielend; ferner

Necessaires, Cigarrenständer, 
Schweizerhäuschen, Photographie­
albums, Schreibzeuge, Handschuh­
kasten, Briefbeschwerer, Blumen­
vasen, Cigarrenetuis, Tabaksdosen, 
Arbeitstische, Flaschen, Biergläser, 
Stühle rc. Alles mit Musik. 
Stets das Neueste und Vor­
züglichste, besonders geeignet 

zu Weihnachtsgeschenken, 
empfiehlt
J. II. Heller,

Bern (Schweiz).
Nur direkter Bezug garantirt 

für Aechtheit; illustrirte Preis­
listen sende franko.

sehr groß und WWchmeckmil
empfiehlt die

Mlkkrei Alter Markt 4.

Zu
MeihnchtsMenkkn

empfehlen:

Schürzen, 
Corsettes, 
Trieot-Taillen,

„ Kleidchen, 
o ^)6ndschul)b, 

Wotthänbchen, 
Schulterkragen, 
seidene Kopftücher 

u. A. m.
in größter Auswahl 'W 

ZU billigste» Preisen.

v. Originalfaß ä Ltr. M. 2,50, 
wenn Gefäße mitgebracht werden.

J. Staesz jun.,
Elbing.

Königsbergerstraße 84. Wasser­
straße 44.

Hamburger Kaffee,
^abrikar, rräfrig und schön schmeckend, 
versendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund in Postkollis von 9 Pfund an 
zollfrei Ferd. Rahmstorff,

Ottensen bei Hamburg.

Mkihnlllhts-AWßkllNS
erst heute eröffnen können.

Dieselbe bietet Mlhhattlge ~. . . . . . ? kchkOtt
Uenhkltkn ZU ganz unerreicht diltige« preisen.

Ä. Jschdonat, 
Alter Markt 55-56.

MMM m Die Postauflage der heutigen
Nummer der „Altpreußischen 

Zeitung" enthält eine Beilage, betreffend 
^a§ Papier-, Galanterie-, Leder-, 

xu Spielwaaren - Geschäft 
A-g. V0N

■ schert Nachf.,
... . Elbing,

hinweisen^^ Ul^ere 9ee^rten Leser hiermit

Rückladung 
ges für einen großen, innen ge­
polsterten Möbelwagen nach Berlin 
oder Breslau, resp. Umgegend.

Gustav Knauer, 
Berlin, 

Wichmannstraste 5, 
Breslau, 

Friedrich Wilhelm Str. 70a.

AS«»

(Salon und Nebenzimmer) in der 
Schmiedestraste belegen, per Ja- 
nuar zu vermiethen. Wo ? sagt 
die Exped. d. Bl.

Stadlverorduelenstichwahl.
Wir empfehlen für die am Montag, den 11., und

Dienstag, den 12. d. Mts., stattfindcnden Stichwahl der III. 
Abtheilung die Herren

PriNtsckretiir Hugo Meyer, 
MalkMkißkr Lange.

Friedrich Ackermann. Bernhard Braun. Wilhelm Gehrmann.
Rudolph Görke. F. Hanse. Carl Kielnitzki. Leopold Reich. 

Richard Schenk. Friedrich Schulz.

Filzhüte, Cylinderhiite, 
Chapeaux claque, Mützen 
für Herren, Knaben und Kinder, 

Filzschuhe, Filzstiefel, 
Zehwäriner, Sohle» 

mler' grauen und Kinder
'... rnnp.l,tact)te? jn größter Auswahl 

3 M ° Cn biaigert Preisen. ■■■ Hagemann. 
Htttfabrik, Alter Markt 66 

um Marktthor.

r-
ts

» M
I vorzüglichster Qualität vom 

"g / Großproduzenten bezogen, direkt 
C* U ’ ni-

.5
s

Königlichen Hoheit 
der Frau Prinzessin Friedrich Carl von Preussen' 

IMchste Auszeichnung 
auf der

Chicago Weltausstellung. 

The Singer Manufacturing Co.
empfing

54 erste Preise, 
davon 11 für Nähmaschinen zum 
F amilien gebrauch u.Hausindustrie 
und 43 für Special-Maschinen für 
die Wäsche-, Corset-, Tricotagen- 
und Schuhfabrikation sowie für die 
Confectionsbranche u. andere indu­
strielle Zwecke.

Dies ist die grösste Anzahl von 
Preisen, die irgend ein Aussteller er­
hielt, und mehr als die doppelte Anzahl, 
die den andern Nähmaschinen-Ausstellern 
zutheil wurde.

Centrale: Alter Markt 30.

r
Von meinem Stammhause in Danzig 

zum Verkauf übergeben:

Ein grosser Posten Rohen, 
schwarze und Ijiiösch gemusterte Mherßaffe, 

besonders beliebt zu Geschenken für Mädchen.
Jede Robe enthält ca. 5, 6 oder 7 Mtr. Stoff, grvßtentheils 

mit passendem Besatz, und ist zierlich zusammengelegt.

Sämmtliche Stoffe find tadellos uud modern.

M., 2,50 M., 2,75 M., 3 M., 3,50 M., 4 
4,50 M. bis 10 M.

Paul Rudolphy, Elbing,
Schmiedcstraße 1, Ecke Alter Markt.

'Vj
M

i

4

4
ii\
Tt
4

'T

Pianinos Unterricht best, 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 

auf Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann 8t Sohn, Pianino- 
Fabrik.

Die Commniititr
der Tabak- und Cigarren-Fabrik 

J. Weite, Abing, 
Änn. Mühlendamm und Sturmstraßen-Ecke, I empfiehlt ihre Fabrikate in

Rauch-, Kau- und Schnupftabaken, 
Cigarretten in allen Preislagen, 

| 5r Cigarren 
schon von 2 Mk. die Kiste an bis zu den feinsten Sorten in vorzüglicher Qua­
lität und solider^ Ausstattung in Packungen zu 100, zu 50 und 25 Stück, zu

I Weihnachtspräsenten besonders geeignet; ferner ihr Lager in 

Portemonnaies, Cigarren- und 
Cigarrettentaschen, Pfeifen, Spitzen etc.

Der Verein beruht auf Gegenseitigkeit seiner Mitglieder. Derselbe — " reichhaltiger Auswahl,
versichert sowohl mit vollem Antheil am Gewinn, als auch mit 
fester Prämie, letzteres vermittelst Rückversicherung.

Die Mitglieder der Haftpflichtversicherung erhielten im 
Jahre 1892 30 % und diejenigen der Sterbekasse 20 % Dividende.

V ersicherungsstand:
Am 1. Juni 1893 bestanden in sämmtlichen Abtheilungen des Vereins 
120 682 Versicherungen. Die Gesainmtreserven betrugen am 1. Januar 1893

Mk. 5101471. Die Jahresprämie pro 1892 betrug Mk. 3788096

Subdirektion Danzig:
Felix Hawalki. Langenmarkt

Feine, möblirte

I.iv I U Di'in I. lunaitK brt 

ImobeltransporwerbandC
(sPEDITEUR-VEREINgegr. 1886) a.^Pr

ETohnE UMLAtTu’n’G'

U M Z Ü G E-t- 
J NACHüyON dem IN u AUSLÄNDE
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Th.Jacobys18930rWeilinachtsPreiscourant
SAA diverse Gegenstände
Jvv für den

überraschende Neuheiten e
1,85»

0,48

re.

S

Feste Preise!Feste Preise!

Pelzwaaren.

Letzte Neuheit:
Feder-Pellerine.

für Kinder
0,22

Damen
3,15.

fürDamen
0/32

Damen
3,55.

für Herren
0,38.

für Herren 
0,75.

Neu!

Winter-Tricot-Taillen,
vorzüglich sitzend,

— nur gute Qualitäten — 
mit modernem Kragen und 

Träger-Garnituren.
Winter-Tricot- Blousen 

für Damen 
von 3,10 an.

Schwarze Winter- 
Tricot-Taillen 

für Damen schon für

Herren
1,05 

Mädchen
0,65

Double-Schuhe 
mit Filzfutter, starker Filzsohle, 
eleganter breiter feinfarbig.

Damen
1,10

Schwarze Damen-Glacee- 
Handschuhe, 

4kn., „Derby" für 2,35. 
Neu! Für Damen Neu! 

äußerst preiswerth: 
Schwarze gefütterte 

Glacee-Handschuhe, 
4fn., für 1,75. 

Größte Auswahl in 
Ball-Handschuhe, 

6kn. lang, schon für 0,40. 
Halbseid. Ballhandschuhe, 

8kn. lang, mit Stickerei, 
für 0,75.

Reinseidene Handschuhe 
in den neuesten Farben, 

wie grün, lila.
Herr-en-Cravattes,

neueste Facon, schwere Seide.
Westen-Facon für 0,15. 

Regattes-Facon für 0,40. 
Neuheiten in 

Gesellschafts-Cravattes 
mit Seidenstickerei 

für 0,95, 1,15, 1,45. 
Selbstbinder 

in größter Auswahl. 
83 Außerordentlich billig: W 
Eleganteste reinseidene 

Lyoner Herren-Cachenez 
in hocheleg. Farbenstellungen, 
Ladenpreis 8,00,10,00,15,00, 

jetzt 4,85, 6,00, 9,00.
Schwerste rohseidene 
Herren-Cachenez 

mit kleinen Webefehlern, 
sonst 4,00, 6,00, 8,00, 
jetzt 2,10, 2,50, 4,75. 

Halbseidene Herren-Cachenez 
für 0,60, 0,75, 1,25. 

Elegante reinseid. französ.
Damentücher, 

neueste Farbentöne, in neuen, 
ganz seinen Dessins, 

jetzt 1,35, 1,65, 2,35, 3,75. 
Reins. Halstücher 0,30 an. 
Halbs. Halstücher 0,15 an. 

WolleneHerren Cachenez 
0,50, 0,95, 1,35, 1,75. 

Schürzen. 
Cachemir-Damenschürzen 1,50. 
Praktische Wirthschaftsschürzen 

für 0,95, 1,20, 1,75. 
Kinderschürzen in schwarz u. 
in gut.Waschstoffen, Satin Au- 
gusta, Cretonneu.Madapolam. 
Schulschürzen sch.v.0,50 an. 
Hängschürzen sch. v.0,25 an.
Seid. Damen-Schürzen 

in großem Sortiment 
von 1,75—10,00.

Helle Damen-Schürzen 
in großer Auswahl 

von 0,25 an.
Helle Damen-Schürzen 

mit Spitzeneinsatz und Spitzen- 
garnitur 

von 0,50 an.

Cognac
der Cognac-Brennerei 

Paul Schiller, Elblng, 
Brückstraste 10.

Als Specialität:
Spielwaaren!

W Lederwaaren
in größter Auswahl.

Hugo Gerlach,
Heiligegeiststraße Nr. 2Ä.

Ausschnittlager
von

Mulluflllturllllllrrkn

Dänischen Korn, 
Nordhäuser Korn, 
Cognac, 
Jam.-Rum, 
Arrac, 
Burgunder Punsch, 
Schlummer-Punsch, 

in feinster Qualität, empfiehlt 

Paul Schiller, 
Briickstraße 16.

Mein Weihnachts-Ausverkaus 
bietet Gelegenheit, praktische Festgaben zu 

bedeutend hcrabgesttzter, Preise» 
einzukaufcn und empfehle u. A. billigst:

Herren-, Damen- und Kinder-Wäfche jeder Art, Wollene Unterkleider, Strumpfe 
und Socken, Tifchgedecke, Handtücher und Kaffeedecken, Taschentücher, Hals­
tücher und Cravattes, Teppiche, Tischdecken und Bettdecken, Paradehandtncher, 

Tifchlänfer, Sophakissen :c.

Gustav Itehmknh!,
Alter Markt 19.

Gestrickte Herren-Jagdwesten.
Gestrickte Beinkleider für 

Herren, Damen und Kinder. 
^Gestrickte wollene Kleidchen, 
Jäckchen, Ueberziehstrümpfe.

Gestrickte wollene Unterzüge 
für Kinder.

E" Echte
diamantfchwarze wollene 

Strümpfe aus Hercules-Wolle 
in allen Größen. 

Gestrickte wollene Socken und 
Strümpfe 

für 0,25-0,50-0,70—1,25.
Wollene Kopshüllen, 

kleidsam, streng modern garnirt, 
neueste Facon, mit Seitenschluß, 

für Damen I für Kinder 
1,20 | 0,85.

Großes Lager 
in Seide-, Qttoman-, Plüsch-, 

Chenille- und Spitzen- I 
Capotten. | von u,du an. 

werden sofort prompt ausgeführt. Jeder Gegenstand wird nach dem Feste umgetauscht.
Tli. Jacoby

B Ät Kusts-lje
Hummilchllje

Ha ^^3zu Fabrikpreisen bei

Erich Müller,
Specialgesch. f. Guminiwaareiv^

bei beispiellos billigen Preisen.

MU" Puppen
vom einfachsten bis feinsten 

Genre.

Neueste Gesellschaftstüch., 
Plaids, Echarpes 

in großer Auswahl.

Fantasie-Echarpes in feinen 
Hellen Farben schon für 2,25.

Elegante seidene 
Chantilly-

■ Spitzen-Echarpes
in schwarz und creme.

, Neu! Neu!
Schwarz - weisse 

Spitzen - Schales. 
Elegante Ball-Kragen 

und Umnahmen 
in Wolle und Seide, reich 

mit Schwaan garnirt.

Neuheiten in

Ball- und Gesellschafts­
fächern.

Echte Stranßfederfücher, 
schwarz, natur und creme. 

Elegante Ballfächer mit hoch­
feiner Ausstattung 

für 1,75-2,75-3,50.

Feder-Fächer, mit Malerei, 
schon für 1,50.

Gaze-Fächer, 
mit Malerei u. Spitzengarnitur, 

schon für 2,50.

Ball-Fächer schon von 0,50 an.

Blumen - Garnituren
in ganz neuen aparten

Bindungen.
1 Garnitur, 2theilig, elegant 
in Carton verpackt, für 0,95 an, 

3theilig für 2,50.

Federtuffs *333
• in allen Lichtfarben am Lager. 

' Neu! Neu!

Wachsperltuffs mit Reiher. 

Elegante Gesellschafts­
Spitzenkragen 

aus neuesten irischen Spitzen, 
in crdnie und ecru mit kleid­

samen Schleisengarnituren.

Neueste 
Taillen-Fichus und Jabots.

Letzte Neuheit!
Stuartruschen,
V orstecksclileifen, 

aus
Seide, Crepp de chine, 

und 
Crepplisse-Spitzen 

in großer Auswahl vorrüthig. 

Französische Bijouterien.
Reizende Braches 

in Aluminium, Metall, Bronce, 
Corallen und Steinen, Käfern, 
Schmetterlingen, Libellen ?c., 
für 33, 38, 45, 48, 55, 65.

Neuesten Haarschmuck:
Pfeile in Aluminium, Bronce, 
Horn, Elfenbein, Schildpatt 

und Celluloid 
für 10, 18, 20, 38, 45, 50.

! Sklavenringe!
Wachsperlcolliers, 2reihig mit 

Schloß, für 0,30.

Lederwaaren.

Reinseid, und halbseid.
Merveilleux-Roben, 

nur schöne Tag- und 
Abendfarben, 

zu auffallend billigen Preisen.
Beiigalin-Roben, 

seidener Fond mit Muster, 
in allen schönen Lichtfarben, 
wie: crßme, weiß, lila, grün. 
Neueste creme Woll-Fantasie- 
Stoffe in reich damassirten 

Seidenmustern.
Reinwoll. Voile-Roben 

mit farbiger Seidenstickerei 
. und Seidenstreifen

— Elegante —
Nerz-, Marder-, Iltis-, 
Skungs-, Bär-, Schuppen- 

Sealskin und Nutria- 
Garnituren, 

bestehend 
aus elegant ausgestatteten

Muffs, Kragen, Boas und 
Pellerine.

^^Äerse einzelne schwa^e^ 

schon von 1,25 an.
Schwarze franz. Canin-Muffs 

schon für 2,25.
Schwarze langhaarige Muffs 

schon für 2,50. 
Schwarze Gnotten-Muffs 

schon für 3,00.
Schwarze elegante Qpossnm- 

Muffs schon für 6,00. 
Schwarze Schuppen-Muffs 

schon für 7,50.
■ Für junge Mädchen! Hi 

AM* Eisvogel- "HM 
Muffs, Kragen, Baretts.

Boas ----- 
in allen Pelzarten, 

extra lang, 
schon.für 2,35.

Hahnenfeder - Boas 
in größtem Sortiment, 

extra lang, 
schon für 3,00. 

Letzte Neuheit!
Hahnenfeder-Pellerine.

AM" Pelzbaretts "MW 
für Damen von 2,90 an. 

Sealskin-Damen-Baretts, 
neueste russische und 

Toqueformen 
schon für 3,50, 4,50, 5,00. 
Neu! Neu!

Nutria-Baretts. 
Kinder-Pelz-Baretts 

in schwarz und auch weiß, 
schon für 0,95. 

Ca. 150 Stück diverse 
Kinder - Pelz - Muffs und 

Garnituren spottbillig! 
Auffallend billig! Für Kinder: 
Ca. 150 Stück Pelzgarni uren, 
Muffs mit daran befestigtem 

Boa, schon für 0,80. 
Kinder - Plüsch - Muffs 

schon für 0,30.
Echt russ. Gummi-Boots

Herren ~
5,85.

Hohe Damen-Boots 
mit Krimmer besetzt 

5,90.
Gummi-Galoschen 

Herren 
4,25.

Cordpantoffeln von0,36 an. 
Oberfilz-Pantoffel 

mit Filzfutter, breiter Plüsch- 
einfafsung, Polster, 

für 0,95.
Double-Schuhe mit blauem 
Wollfutter und dicker Filzsohle

Damen
0,85 

Kinder
0,45.

mit Filzfutter, starker Filzsohle,

Otter - Plüscheinfassnng 
Mädchen ! Kinder 

0,85 | 0,58.

Tuch-Stepp-Schuhe 
mit starkerLedersohle, auf Rand 

gearbeitet, für 1,95.

Wollwaaren.

1

Geeignet für den I 

Mkilnichlslisch 
Liqueure 

in Faconflafchen mit elegantester 
Ausstattung.

Vanille - ßremc,
Roscn- 

Maraschina-,, 
Carao- „ 

Fignenre
inOrjginnlnbfnllungen 
Benedictiner in Vi, xk. xk Fl-, 
Marafchino in Vi, Vr Fl., 
ANasch in V2 Fl., 
Kurfürst!. Magenbitter in % Fl. 
Goldwafser >n l/2 Fl., 

empfiehlt 

| Paul Schiller,
Brückstraße 16.

G-eg-r. 1863. H
Reichhaltigstes Lager l

in Uhren, Juwelen, |
Gold-, Silber- und Alfenidewaaren. J

Neuarbeiten, Veränderungen 
und Reparaturen 

werden in eigener Ärbeitsstube aufs Sorgfältigste 
ausgeführt.

- Billigste, feste Preise. ----

Emil Hoepner, 
Goldarbeiter 

und vereid. Gerichtstaxator.

Billig! Billig!
Reinwoll. Crepe-Roben, 

schönste Lichtfarben 
Jetzt die Robe6Mtr. für 5,50. | 

Gestickte Nansoc-Roben 
mit reicher Stickerei 

schon für 6,50.

Neu! Gestickte Neu!
Batist-Roben 

mit Stickerei-Einsätzen. 
Seid. Gazestoffe 

W für Ballkleider. N 
Hochelegant! 

Moosrosen-Gaze. 
Brüsseler Wasch-Tüll-Roben, 

nur schöne Lichtfarben 
Robe 10 Mir., doppeltbreit, 

__________für 5,50.

Für das
Haussterssnal:

ca. 200 diverse gemusterte 
fchwerwollene Tuch-Roben 

Jetzt die Robe 5 Mtr., . 
doppeltbreit, für 4,25.

Mühlhäufer Warp-Roben 
Jetzt die Robe 5 Mtr., 
doppeltbreit, für 2,45.

Einfarbige 
Damasce-Roben

Jetzt die Robe 5 Mtr., 
doppeltbreit, für 3,50,

Angesammelte Reste, 
Roben knappen Mastes 

werden 
spottbillig geräumt.

Größte Auswahl 
neuester Regenschirme 

in Seide, Gloria, Jmperial, 
Tastet, Zanella 

für Herren und Damen, 
mit den neuesten Elfenbein-, 

Schildpatt-, Imitation-, 
Weichfelrohr-, Celluloid-, Perl­
mutter-, Horn- u. Naturgriffen, 
reich ausges nttet, chic u. apart, 

zu allerbilligsten Preisen.

Bestellungen nach austerhalb

Zar

Marzipan
Bäckerei

empfiehlt:

Feinsten Puderzucker,
garantirt rein,

Neue Avulu-Mundel«, 
größte Frucht, 

jlliiuipoitiiiiillc, 
zmn Gebrauch fertig, 

5- Früchte 
zum Belege» des Marzipans, 

sowie zur

Kichil-Mlkem: 
Succade in feinst. Frucht, 
Orangeade (cand. Pom- 

meranzenschalen), 
Sultan!- und Elewe- 

Rofinen,
Carinthen,
Getrockn. Pommcranzen- 

nud Citroncnschaleu, 
Feinsten Zimmt, 
Citronen»! und Rosen- 

waffer,
Hirschhornsalz und gerei­

nigte Pottasche,
Besten Werder-Honig, 
Feinstes Kuchenmehl und 

Weizenpuder,
Gemahl. Melis und

Raffinade,
Sämmtl. feinen Gewürze

'zu billigsteu Preisen.

I DilcUaiHi

, Schwarze Winter-
I Tricot-Taille» 

für Kinder 
| 1,20 

Parchend-Blouse«, 
nur neueste Facon, 

mit Glockenürmel, für 1,85.
Parchend-Blousen,

nur beste Qual., neueste Facon, 
Brütellengarnitur, für 2,65. 

500 Paar
Winter-Trieothandschuhe 

für Damen mit extra 
warmem Futter 

für 0,48 das Paar.
Ersatz für Wildleder:

Farbig Kammgarntricot
für Damen s"

0,70 . <
Neu! Farbige 

Plüschhandschuhe
Für Herren.

Neu! Farbige Neu! 
Krimmerhandschuhe 

mit Glacee versetzt.
Gestrickte 

Zephir-Handschuhe

Kleiderstoffe 
für bessere Costumes. 
Caneva - Gewebe 

in ganz neuen Farbentönen, 
120 Cmtr. breite Stoffe, 

regulärer Preis 
3,00, 4,00, 5,00 per Meter 
Jetzt die Robe vou 6 Meter 

für 10,00, 15,00, 18,00. 
Neueste hocheleganteste 

changeant Ripsrobeu, 
feinste Farbenstellungen, 

120 Cmtr. breit
Jetzt die Robe 6Mtr. für 9,00. 

Reinwollene elegante Tuchroben 
in hochfeinen Melangen

Jetzt die Robe 6Mtr. für 8,00. 
Schwerwollene changeant 

Travers-Roben 
in verschiedenen Farben 

j Jetzt die Robe 6Mtr. für 6,25. | 

iNeu! Tuchroben Neu! 
mit Chenille-Stickerei' 

in den modernsten Farben­
stellungen.

Billig! 25 div. Muster Billig! 
Schwarze reinwollene 

Greizer Damasce-Roben, 
neuesteDessins,aufCrepegrund, 
doppeltbreit, pr. Mtr. 0,75, 

auf Satingrund pr. Mtr. 0,95. 
In schwarzen feineren Geweben 

empfehle: Ottomane, Crepe, 
Rips, Satin, Foule, Cheviot 

und diverse Fantasiestoffe.
Für

KMWts-KMen.

Portemonnaies, Tresors, 
Beutel, Cigarren-, Brieftaschen 
vom einfachsten bis elegan­
testen Genre zu beispiellos 

billigen Preisen.

Neueste Schulterkragen.
Schulterkragen 

aus bestem 
Moiree-Fantasie-Pelusche, 

Astrachan, Krimmer, Persiana, 
vorzüglich sitzende Facons, 

mit bestem warmen Tuchfutter 
fein ausgestattet, 

"für 1,85, 2,55, 3,25'73^57

Ad)- K4>-
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Der Hausfreund.
Tägliche Beilage zur „Wtprerrßifcheu Zeitung-.
Nr. SSV. Glbing, den 1«. Dezember.1893.

Auf dem Weudenhofk.
Original-Novelle 

von
Th. Schmidt.

Nachdruck verboten.
Der Hauptmann erhob sich und drückte der 

alten Dame warm die Hand. „Möchte sich 
Ihre Prophezeiung erfüllen. Ich will Ihren 
Rath befolgen".

Nach einer halben Stunde betrat der Haupt­
mann den Saal im oberen Stock und wurde 
sogleich von Johanna wegen der Geschenke für 
die Gutsbewohner in Anspruch genommen.

Das hast Du herrlich arrangirt, Maus. 
So "schön hat der Saal noch in keinem Jahre 
ausgesehen," sagte der Hauptmann, seine Blicke 
über die aneinander gereihten Tische schweifen 
lastend, auf welchen zwei große Tannenbäume, 
umgeben von allerhand nützlichen kleinen Ge­
schenken, sowie Teller mit Kuchen, Obst und 
Nüssen, standen. Der Gutsverwalter, ein 
hagerer Mann mit einem stets unter­
würfig lächelnden Gesicht und häßlichen 
grauen, lauernden Augen befestigte die Ker­
zen an den Bäumen. Dabei schielte er 
aufmerksam nach seinem Herrn, welcher mit 
Johanna einen Rundgang um die Tische 
machte, während Jungser Anna, eine hübsche, 
aber etwas coquette Wendin, Bierflaschen ent­
korkte, wobei sie oft von dem Verwalter mit 
faden Schmeicheleien, begleitet von dem an ihm 
bekannten süßlichen Lächeln, gestört ward. Der 
Bruder Johannas, ein hübscher, brünetter 
Quartaner, welcher am Mittag aus Hannover 
eingetroffen war und die Ferien auf dem Gute 
verbrachte, trat am Ende des Saales an den 
Hauptmann heran und überreichte ihm eine 
Anzahl Schulhefte. „Du wünschtest meine 
Arbeiten zu sehen, lieber Onkel, hier sind sie" 
sagte er mit einem dankbaren Blick in das 
freundliche Antlitz seines Wohlthäters, welcher 
die Hefte nahm und darin blätterte.

Brav, mein Junge! Das freut mich! Du 
hast"ja fast immer eine „I" oder eine „II" von 
Deinen Lehrern erhalten. Fahre nur so fort, 
dann wirst Du's noch einmal wett bringen. 
?un sag mal was wünschest Du Dir denn 
heute?« '
~ Georg hatte zwar einige Wünsche auf dem 
Herzen, aber seine Bescheidenheit ließ es nicht 

zu, dieselben auszusprechen, er blieb stumm. 
„Nun, besinne Dich und sag es mir später", 
meinte der Hauptmann und strich dem Knaben 
mit der Hand über den Kopf. Dann setzte er 
mit Johanna, der er zutraulich die Hand auf 
die Schulter legte, seinen Rundgang fort. 
Draußen ertönte jetzt die sogenannte Vesper­
glocke. Es war das am Christabend das 
Zeichen für die Gutsbewohner und die in der 
Nähe wohnenden Tagarbeiter, daß sich alle im 
Herrschaftshause zur gemeinschaftlichen Feier 
einzufinden hatten. Sie kamen alle gern, denn 
zwischen der Herrschaft und den Untergebenen 
bestand auf dem Wendenhofe ein echt patri­
archalisches Verhältniß. Es gab dort keine 
Arme. Jeder wußte, wenn er in Noth geriet!), 
daß der Gutsherr ihm half.

Als die Uhr am Gutshause die achte Stunde 
verkündete, da waren alle Gutseingesestenen im 
Saal versammelt, außer den Kranken, welche 
Johanna am Nachmittage bereits besucht und 
beschenkt hatte. Man sah es den Leuten und 
besonders ihren Kindern an, daß es ihnen gut ging. 
Alle waren reinlich und sauber gekleidet, aus ihren 
Augen leuchtete Zufriedenheit und dankbares 
Genügen. Für jeden hatte der Hauptmann 
einen Händedruck und einige Worte nach dem 
Ergehen und den Wünschen. Man fang zu­
nächst einen Choral, dann die Kinder ein frohes 
Weihnachtslied und darauf begann die Ver- 
theilung der Geschenke, welche Johanna vor- 
nahm. Da gab es denn manches heitere Ge­
sicht, besonders, als dem alten Seegers sein Ge­
schenk, ein Pfund Tabak und eine kurze Pfeije, 
eingehändigt wurde.

„Jau, dat heff ick hüt god dropen, bat 
gnädige Frölen wet betet, wat sick for mt paßt," 
sagte er schmunzelnd, während „Mariken", seine 
immer noch hoffende Verehrerin, sich tief bückte, 
da ihr ein verrätherisches Roth in die Wangen 
^Unt neun Uhr war die Feier beendet, und 

bald lag das Gutshaus, aus dem eben noch 
feierliche Weihnachtslieder hemusschallten, still 
und einsam da. Die Christbescheerung in der 
Familie des Gutsherrn fand am ersten Feiertage 
gleich nach der Frühkirche statt, welche bet 
Hauptmann tegelmäßig zu besuchen pflegte.

Die Ftau Doktot wat gleich nach der Be- 
scheerung zu Bette gegangen, und so befand sich der 
Hauptmann unten allein im Zimmer, denn Johanna 
war noch oben im Saal und leitete das Auf­



räumen desselben. Als sie nach einer halben 
Stunde in's Familienzimmer trat und den 
Hauptmann in tiefen Gedanken in einer Fenster­
nische stehen sah, nahm ihr Gesicht einen ver­
legenen Ausdruck an.

„Verzeih, Onkel, ich habe Dich heute ganz 
vernachlässigt — Deine Pfeife, nein, wie konnte 
ich das nur vergessen! Soll ich Dir noch eine 
holen?" fragte sie, neben ihn in die Fenster­
nische tretend.

„Nein, mein liebes Kind, heute nicht mehr," 
wandte er sich nach Johanna um.

„Bist Du nicht wohl, Onkel? Du siehst 
so ernst aus, und ich dachte Dich, der Du 
heute einmal wieder so Vielen eine Freude 
bereitet hast, mit einem glücklichen und heiteren 
Antlitz anzutreffen."

Der Hauptmann lächelte mild. „Kind, ich 
fühle mich körperlich wohl, und glücklich bin 
ich stets, wenn ich Dich um mich habe."

Sie sah ihn mit ihren tiefblauen Augen 
forschend an. „Das ist wohl nur eine Ueber­
treibung oder Aeußerung Deiner Liebens­
würdigkeit; wir, mein Bruder und ich, sind 
doch im Grunde genommen eine Last für Dich. 
Ach, Onkel, könnte ich doch nur einen Theil 
meiner großen Schuld bei Dir abtragen," sagte 
Johanna mit einem Seufzer.

„Du schuldest mir nichts, mein liebes Kind. 
Du bist hier sogar ganz unentbehrlich, und 
wenn Du einmal mein Haus verlassen solltest, 
dann wäre ich unglücklich."

„Ich werde Dich nie verlassen, es sei denn, 
Du wärest mit mir unzufrieden, oder es käme 
eine Frau ins Haus, welche mich gehen hieße. 
Ich möchte am Liebsten bis an Dein Lebensende 
hier bleiben, denn hier lebe ich wieder auf, hier 
schaffe ich gern."

Der Hauptmann ergriff ihre Hand und 
sah ihr ernst ins Antlitz. „Johanna, es ist 
heute Christabend; in diesen Stunden öffnen 
sich die Herzen der Menschen leichter als sonst. 
Sieh, ich stehe einsam in der Welt und habe, 
wenn auch Du über kurz und lang das Loos 
der Jungfrau theilen fülltest, Niemand, an dem 
sich mein Herz erfreuen kann. An Dir liegt 
es, mich glücklich zu machen, in dieser Hand 
liegt mein ferneres Schicksal und all mein 
Glück. Johanna, ich liebe Dich wie ein Mann 
das Weib liebt, das er sich zu seiner Lebens­
gefährtin wünscht. Ich bitte Dich, schenk mir 
in dieser weihevollen Stunde als schönstes, kost­
barstes Weihnachtsgeschenk Dein Herz. Sag, 
daß Du mir mehr sein kannst als eine Freundin 
— sei mein Weib."

Der Hauptmann hielt die Hand Johannas 
fest in der seinigen und sah auf das erschreckt 
zusammengezuckte Mädchen in höchster Spannung 
herab. Das Antlitz tief gesenkt und kreide­
bleich stand Johanna wie von einem Blitz 
getroffen da, während ihr Busen stürmisch 
wogte. Endlich ließ er ihre Hand los, und 
nun gewann sie ihre Fassung wieder. Die Hände 
vor das Gesicht gedrückt, entquoll den Augen 

ein heftiger Thränenstrom, und bei ihrem leisen 
Schluchzen überlief es den Hauptmann eisig kalt. 
Nun wendete sie sich gar ab und sank in einen 
Sessel. Was hatte er angerichtet! Das waren 
nicht die Zeichen der Liebe und der freudigen 
Hingabe der beglückten Jungfrau. Die Frau 
Doctor hatte sich getäuscht, und ihre ganze 
gerühmte Erfahrung war keinen Pfifferling 
werth. Jetzt war er ärmer als vorher, 
er hatte sie von sich gescheucht, indem er Un­
mögliches verlangte. Wie sollte das enden? 
Eine peinliche Pause entstand. Endlich trat er 
auf sie zu und berührte ihre Schulter.

„Dein Schluchzen, mein theures Kind, zeigt 
mir die Hoffnungslosigkeit meines Wunsches 
deutlicher, als Worte es vermögen. Ich habe 
mit männlicher Kraft mein Herz zu be­
schwichtigen gesucht, aber ich bin zuletzt unter­
legen. Ich weiß jetzt, daß ich mit meinen acht­
undvierzig Jahren einem jungen Mädchen nicht 
mehr von Liebe reden darf und verwünsche 
meine Schwachheit. Ich bitte Dich innigst um 
Verzeihung, wenn ich Dein Herz in einen 
Wirbelstreit der Empfindungen verstrickt habe. 
Laß diese Stunde sich nicht trennend zwischen 
Dich und mich legen. Dein Platz hier im 
Hause ist und bleibt derselbe wie er war. 
Gute Nacht, mein theueres Kind. Denk ja 
nicht, daß ich Dir zürne. Gute Nacht, mein 
süßes, liebes Hannchen."

Der Hauptmann wandte sich schnell ab und 
schritt zur Thür, aber noch ehe er dieselbe 
erreicht hatte, hielt ihn der Ruf zurück: „Onkel, 
o geh nicht, bleib, bitte, und laß mir Zeit, über 
Deine Worte nachzudenken."

Und als er zögernd nähertrat, warf sich das 
junge Mädchen an seine Brust und drückte ver­
schämt seinen Kopf gegen seine Schulter. Sie 
schluchzte jetzt nicht mehr, in ihrem Antlitz war 
der tiefen Bäffe ein Helles Roth gewichen.

„Wie hast Du mich überrascht, Onkel! Ich 
kann es ja garnicht fasten, was Du mir gesagt 
hast- Ich habe mir ja vorgenommen, ledig 
zu bleiben. Dein Wohlwollen ist der erfrischende 
Thau meines Lebens und Deine Zufriedenheit 
mein Glück — mehr verlange ich nicht vom 
Schicksal. Du hast mich doch nur aus 
Mitleid in Dein Haus genommen, und aus 
Mitleid bietest Du mir heute Deine Hand, 
an deren Besitz ich mich nicht einen Augenblia 
vermessen habe zu denken. Sie war bis f)cutc 
ja allen mit Rang und Glücksgütern versegnete" 
Damen Deiner Umgangs unerreichbar, wie durfte 
ich erwarten, daß Dein Auge auf mich arme 
Waise fallen könnte. Und nun willst Du mir 
plötzlich noch mehr sein als mein Wohlthäter 
— aus Mitleid mit mir; denn daß Dem Herz 
nur einmal geliebt hat, davon bin ich fest über­
zeugt. Und wenn ich wirklich so unbescheiden 
sein könnte, Deine in einer weichen Feier­
stimmung mir angebotene Hand anzunehmen, 
so würdest Du Deinen Schritt doch bald 
bereuen."

Der Hauptmann zog das erregte junge



Mädchen neben sich auf das Sopha und nahm 
ihm die Hände vor den Augen weg.

„Nein Kind, Du irrst Dich. Niemals würde 
ich Dir von Liebe gesprochen haben, wenn sich 
in meinem Herzen nur das Mitleid für Dich 
regte. Erinnerst Du Dich des Abends noch in 
Berlin, als ich Dich zum ersten Male sah und 
den Namen „Friederike" ausstieß?"

„Ich werde den Moment nie vergessen."
„Nun — dieser Moment allein kann Dir alles 

erklären. Dein liebes Gesicht, der Klang Deiner 
Stimme, Deine treuen Augen — Alles vereinigt 
sich in Dir zu dem Bilde, das mir durch all 
die langen Jahre vorgeschwebt hat. Ich bin 
durch Dich perjüngt worden, Dein steter Anblick 
hat hier drinnen wieder eine Saite in Schwin­
gungen versetzt, die lange Jahre verstummt ge­
wesen war. Nicht Mitleid und die flüchtige 
Eingebung des Augenblicks hatte mir heute den 
Mund geöffnet, nein, allmählich ist die Liebe 
wieder in mein Herz eingezogen und hat ganz 
davon Besitz genommen. Und bei dem An­
denken an Deine Mutter, die, wenn sie noch 
lebte, gewiß unsern Bund segnen würde, bitte 
ich Dich: prüfe Dein Herz und sage mir dann, 
ob Du mir fürs Leben angehören willst. Ist 
Dein Herz noch frei, hat es noch nicht gewählt, 
so laß mich hoffen, Dich zu erringen."

Mit niedergeschlagenen Augen und hochrothen 
Wangen hatte Johanna den Worten ihres 
Wohlthäters gelauscht, und als er geendet, warf 
sie sich an seine Brust. „Ich will alles thun, 
was Du befiehlst — ich glaube, Dir könnte ich 
selbst die Liebe zu einem anderen Manne zum 
Opfer bringen. Wenn Dir an dem Besitz meiner 
unbedeutenden Person denn so besonders ge­
legen ist, Onkel, so nimm mich, wie ich bin." —

So war sie denn doch sein, und nur seinem 
Ungestüm hatte er es zuzuschreiben, daß das 
holde Geschöpf ihn eine Weile über seine Aus­
sichten in Zweifel ließ. Sie hatte ja keine 
Ahnung von seinen Absichten, und die Plötz­
lichkeit, mit der er eine so wichtige Entscheidung 
bon ihr forderte, mußte sie verwirren und zum 
Nachdenken über die Beweggründe seines 
Schrittes reizen.

.Stumm hielt der hochbeglückte Mann die 
^bte eine Weile umschlungen, dann richtete 
ßJt f auf und küßte sie innig.

„Gott segne Dlch für die Freude, die Du mir
Leser Stunde bereitest. Sieh, Herz, 

als ich vorhin eine.i Moment mit geschlossenen 
Augen in der Fensternische stand, da war es 
mir, als sahe ich die verklärten Züge Deiner 
Mutter, wie sie mich zärtlich anblickten und 
zu dem Schritte, den ich vorhatte, ermunterten. 
Das hat mich in meinem Vorhaben bestärkt, 
l^ld nun, kaum eine halbe Stunde später, halte 
w Dich, mein Liebstes auf der Welt, schon in 

Armen. Ist das nicht ein Glück? 
Ä weiß ich, daß ich in meinem Alter Dein 

nkt3t bin und sein kann, aber in der 
-^ceue und Verehrung soll mich kein Jüngling 

übertreffen, wenn Du mich nur ein wenig lieb 
hast."

Johanna küßte ihn schnell auf den Mund. 
„So darfst Du nicht sprechen, Onkel, ich habe 
Dich lieb, ich verehre in Dir den Treuesten 
aller Männer. Du sollst an mir eine dankbare 
Lebensgefährtin haben."

Der Hauptmann nahm ihren Kopf zwischen 
die Hände. „Ich danke Dir, mein Alles. Und 
nun gieb dem „Onkel" den Laufpaß und nenne 
mich Albert."

Die Uhr auf dem Gutshofe schlug bereits 
elf, als Johanna sich sanft aus den Armen des 
Hauptmanns wand und von ihm begleitet zu 
ihrer kleinen reizend ausgestatteten Stube hin­
auf stieg. Letztere lag neben dem Zimmer 
der Frau Doctor und war von diesem durch 
eine Thür getrennt. Ein jähes Roth stieg in 
Johannas Wangen, als sie die Thür zu ihrem 
Zimmer öffnete und die Frau Doctor in ein 
grobes Wolltuch gehüllt am Ofen erblickte, 
dessen Feuer dem Erlöschen nahe war.

Die alte Dame erhob sich schnell und 
näherte sich Johanna, welche bereits über die 
Schwelle getreten war, während der Hauptmann 
noch auf der Flur stand.

„Mein liebes Kind, ich konnte nicht schlafen, 
ich mußte immer an Sie und den Herrn Haupt­
mann denken." Ein forschender Blick in das 
Antlitz des nähertretenden Gutsherrn verrieth 
ihr dessen Glück. „Nun, ich sehe, smeine Sorge 
war überflüssig, dem Himmel sei Dank — ich 
gratulire herzlich."

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
— Des Künstlers Lohn. Dieser Tage 

stand vor einem Grafschaftsgericht in Lancashire 
ein Bauchredner als Kläger, obgleich ihm doch 
für seine Kunst die größte Anerkennung gezollt 
worden war, die je einem Ventriloquisten zu 
Theil wurde. Eines Tages that sich der 
Bauchredner sehr viel darauf zu gute, daß er 
das Geheul eines Hundes nachahmen könne und 
legte bei Seacombe Ferry eine Probe seiner Ge- 
schicklichkeit ab, indem er mit einem Stock un­
barmherzig auf eine Handtasche losschlug, aus 
welcher jammervolles Hundegekläff und Geheul 
ertönte oder zu ertönen schien. Die Vorstellung 
war so gelungen, daß eine alte Dame auf den 
Künstler eindrang und ihn mit ihrem Regen- 
sckirm bearbeitete, bis man ihr darthat, daß es 
M blos um einen Scherz oder eine 
Wette handle. Aber ein zweiter Zu- 
toouer, ein Mich«, Nomens Scott, versuSr 
nicht so gelinde. Er stürmte über Die Slroge, 
packte den Bauchredner am Hals, schlug auf 
ihn los und traf den Bauchredner >o kcaftig, 
daß dieser wegen einer Beschädigung des Ohres 
das Bett hüten mußte. Der geprügelte Künstler 
klagte nach seiner Genesung auf Schadenersatz 
und gab vor Gericht als Probe seiner Kunst 



die Prügelei der Handtasche zum Besten. 
Der Vertheidiger des Fleischers machte für 
seinen Klienten geltend, daß dieser, durch das 
scheinbar aus der Talche hervordrtngende Hunde­
geschrei irregeleitet, zur Verhinderung der Thier­
quälerei eingeschritten sei. Wer dergleichen 
Vorstellungen auf freiem Platz gebe, müsse die 
Folgen tragen. Der Richter in Wallasen hatte 
salomonische Weisheit genug, die Klage abzu- 
weisen, aber Kläger und Beklagtem die Be­
zahlung ihrer Kosten zu überlassen.

— Ein „Scherz" des russischen 
Kaisers Nikolaus. Der Zar reiste ge­
wöhnlich inkognito, von einem einzigen Ge­
neral begleitet und mit Benutzung der Extra­
post. Auf einer solchen Reise erfuhren sie 
auf der Station, daß nun ein schlechter Weg 
beginne, und der Postwagen vor drei Stun­
den die nächste Station nicht erreichen könne; 
durch den dazwischen liegenden Wald aber 
sei der Weg fester und angenehmer und 
werde gewöhnlich von deü Reisenden in weit 
kürzerer Zeit zu Fuße zurückgelegt. Der 
Kaiser und der General wollten, so erzählt 
die „Danz. Ztg.", dasselbe thun und traten 
den Fußweg an, der sie durch einen Buchen­
wald bis an ein Wasser führte. Die Pfütze 
war breit und schien tief und gefährlich — 
wie sollten sie nun hinüber kommen? Zufällig 
kam ein Bauer desselben Weges heran; der 
Kaiser beschwerte sich, daß keine Brücke da 
sei, so auch der Bauer. „Ist also kein 
Uebergang hier?" — „Rein." — „Nicht? 
undgzwie kommst Du hinüber?" — „Ach, 
was mich betrifft, ich gehe jedes Mal durch 
das Wasser." — „Selbst mit einer Last?" 
— „O ja, auch mitunter." — „Zehn Rubel 
sind Dein, wenn Du mich aus das andere 
Ufer bringst." — Der Bauer willigte ein, 
nahm den' Zaren auf seinen Rücken und 
trug ihn hinüber. — „Run bringe meinen 
Gefährten zu mir herüber, gleichfalls für zehn 
Rubel." — Der Bauer gehorchte, lud den 
General auf, war jedoch kaum in der Hälfte 
des Wassers angelangt, als ihm der Kaiser 
zurief: „Fünfzig Rubel bekommst Du, wenn 
Du ihn abwirfst." — Der Bauer blieb 
stehen. — „Hundert Rubel, wenn Du mich 
weiter trägst," rief der General. Der Bauer 
machte einige Schritte mit ihm, als es vom 
Ufer wieder ertönte: „Zweihundert Rubel, 
wenn Du ihn abwirfst." Der Bauer befand 
sich in neuer Verlegenheit. „Fünfhundert 
Rubel, wenn Du mich ans jenseitige Ufer 
bringst." „Achthundert Rubel," , hieß es 
neuerdings vom Ufer, „wenn Du ihn herein- 
bringst." Der Bauer ließ den General los; 
dieser aber schlang die Arme um seinen, 
Hals: „Tausend Rubel, und nun zum Teu- I 

fei! ans Ufer!" Der General langte am 
Ufer an; der Bauer begleitete die Herren zur 
Station, wo er seinen Lohn empfing. Nach­
dem die Herren gefrühstückt hatten, trug der 
General unter die kaiserlichen Auslagen die 
Posten ein: Für das Frühstück 10 Rubel, 
für das Uebertragen Seiner Majestät übers 
Wasser 10 Rubel, für das Uebertragen des 
Generals unter allerhöchstvertheuerten Umstän­
den — 1000 Rubel."

— Statistisches aus dem Volks­
schulwesen in Deutschland. Im ganzen 
deutschen Reiche bestehen 56,563 Volksschulen 
(in Preußen 34,742), in denen 7,925,688 
Kinder (in Preußen 4,916,476) von 120,032 
Lehrkräften (in Preußen 70,767) unterrichtet 
werden. Von den Lehrkräften sind 13,750 
Lehrerinnen (in Preußen 8494). Im nicht- 
preußischen Deutschland entfallen im Durch­
schnitt auf die Lehrkraft 61 Kinder, in 
Preußen 70. Die Kosten des gesummten 
deutschen Volksschulwesens, abgesehen von den 
Ausgaben für die allgemeine Schulverwaltung, 
Schulavfsicht, Lehrerbildung it. s. w. stellen 
sich auf rund 242,000,000 Mk., wovon 
wenigstens 69,305,000 Mk. aus den Staats­
kassen stießen. Bei 49,428,470 Einwohnern 
des Deutschen Reiches entfallen auf je 100 
Einwohner 16,63 Volksschüler (in Preußen 
16,54). In Preußen entfallen auf ein Kind 
29,74 Mk. Schulkosten, im übrigen Deutsch­
land 32 Mk. Auf den Kopf der Bevölkerung 
entfällt in Preußen ein Betrag von 4,89 Mk. 
an Schulkosten, im übrigen Deutschland etwa 
5 Mk.

Heiteres.
* sVersämnte den Anschlust.j Ge­

fängniß-Geistlicher (zu einem neuen Sträf­
ling: „Mein Sohn, was ist die Ursache Dei­
nes Hierseins?" — Sträfling: „Ich habe den 
Anschluß an einen Zug versäumt, Hochwür­
den." - Gefängniß-Geistlicher: „Und deshalb 
sind Sie hier? Wie ist das möglich, mein 
Sohn?" Sträfling: „Ich war Bankkassirer 
und habe den Anschluß an den Montreal- 
Expreßtrain versäumt."

Verantw. Redakteur Ludwig Rohmann 
in Elbing.

Druck und Verlag von H. Gaartz 
trr Elbing.


